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Liebe Erstis, 
herzlich willkommen im schönen Marburg! 

 

Nun ist es so weit: bald beginnt für Euch das Studium und damit ein 
neuer Abschnitt in Eurem Leben. In einer fremden Stadt wo Ihr noch 
niemanden kennt. Aber keine Sorge! Damit Ihr nicht alleine da steht, 
werden wir eine Woche mit Euch verbringen und Euch ein wenig an die 
Hand nehmen. Wir sind Studenten aus höheren Semestern und 
organisieren jedes Jahr eine OE-Woche für Erstsemester der 
Studiengänge Humanmedizin, Zahnmedizin, Humanbiologie und 
Physiotherapie  und freuen uns darauf, Euch die ersten Tage in Marburg 
zu begleiten und Euch den Einstieg ins Studium zu erleichtern. Während 
der OE-Woche bekommt Ihr von uns alle wichtigen Infos, die Ihr für die 
ersten Wochen des Semesters braucht. 

Ihr werdet aber nicht nur mit Infos bombardiert, es gibt auch sonst viel 
Neues zu entdecken und eine Menge netter Leute kennen zu lernen. 
Marburg ist eine wunderschöne kleine Studentenstadt und hat einiges zu 
bieten. Wir sorgen dafür, dass Ihr einen ordentlichen Einstieg ins 
Studentenleben habt. In den letzten Semestern war die OE-Woche ein 
riesiger Erfolg und hat allen Beteiligten immer viel Spaß bereitet. Wir 
freuen uns auf Euch und hoffen, dass möglichst viele von Euch 
gemeinsam mit uns diese Tradition weiterführen. 

Euer OE Team 
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Willkommen! 

Liebe Studierende, 

als Studiendekan des Fachbereichs Medizin heiße ich Sie in Marburg an der 
traditionsreichen Philipps-Universität herzlich willkommen. 

Vor Ihnen liegt ein neuer Lebensabschnitt, der Ihnen viel Freiheiten lässt, aber auch 
Ihre ganze Kraft und Ihren Einfallsreichtum fordert, das Erlebnis Universität zu 
gestalten und schließlich zu meistern. 

Im Gegensatz zu früheren OE-Broschüren richtet sich die vor Ihnen liegende an 
Studierende “aller Studiengänge am FB Medizin“, d.h. an Humanmediziner, 
Zahnmediziner, aber auch an Humanbiologen und akademische Physiotherapeuten. 
Bereits die Vorhaltung dieses breiten Studienangebots soll Ihnen zeigen, dass Lehre 
in Marburg einen Stellenwert hat, wenngleich der FB Medizin immer Wert darauf 
gelegt hat, ein forschungsorientierter FB zu sein. 

Während die Ausbildung in der Medizin bereits seit Gründung der Universität im 
Jahre 1527 erfolgt, ist der Studiengang Humanbiologie, obwohl seinerzeit der erste 
seiner Art in der Bundesrepublik, erst etwas über 30 Jahre in Marburg etabliert. 
Dieser Studiengang hat seinen Schwerpunkt in der Ausbildung von Wissenschaftlern, 
die ihrer Tätigkeit in Zukunft im Umfeld der Medizin in Forschungslaboren, in der 
Industrie, in wissenschaftlichen Verlagen oder in Behörden im Umfeld der 
biomedizinischen Forschung nachgehen. Im Rahmen der Bologna-Reform wurde 
dieser Studiengang vom Diplom-Humanbiologen mittlerweile mit Beginn dieses 
Wintersemesters komplett auf das BSc/MSc – System umgestellt. 

Deutlich jünger, d.h. mittlerweile 10 Jahre alt, ist der ebenfalls gegliederte 
Studiengang (BSc / MSc) Physiotherapie, der seit 2000 in Kooperation mit der 
Fachhochschule Fulda angeboten wird. Für diesen Studiengang hat der FB, aufgrund 
gesunkener Landeszuschüsse in den letzten Jahren, beschlossen, den bisher von 
uns angebotenen Masterabschnitt auslaufen zulassen, damit wir uns mit den 
vorhandenen Ressourcen auf die Bereich Human-/Zahnmedizin und Humanbiologie 
konzentrieren können. Dieser Beschluss wurde nicht leicht herbeigeführt, da wir in 
Marburg mit dem Konzept der Ansiedlung akademischer Assistenzberufe an der 
Universität sehr früh begonnen hatten. 

Der Kernbereich der medizinischen Ausbildung ist jedoch die Humanmedizin mit 
ungefähr 80 % der eingeschriebenen Studenten. In diesem Studiengang konnten mit 
der Umsetzung der Approbationsordnung von 2003 deutliche Verbesserung 
hinsichtlich der fächerübergreifenden Lehre und im Praxisbezug erreicht werden. 
Dennoch wurde nicht alles gleich richtig gemacht und so haben wir in den letzten 
Jahren begonnen, das Curriculum noch einmal umzustellen und Verbesserungen 
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einzuführen, für die wir in Zukunft eine weitere Erhöhung der Akzeptanz unseres 
Lehrangebotes erwarten. Dabei ist die Umstellung im klinischen Abschnitt rascher 
vorangekommen, als im vorklinischen Abschnitt, der gekennzeichnet ist durch eine 
relativ hohe Zahl von Teilstudienplätzen. Hier machen sich Inkonsistenzen durch die 
veraltete Kapazitätsverordnung und Anforderungen der neuen Approbationsordnung 
(mehr Unterricht in Seminaren und kleinen Gruppen), was u. a. in einem deutlich 
schlechteren Abschneiden unserer Studierenden im Physikum im Vergleich zum 
Hammerexamen führt. 

Für den Bereich der Zahnmedizin steht eine Curriculumsreform an, sobald die 
Approbationsordnung aus dem Jahr 1955 geändert wurde. Erfreulicherweise 
schneiden die Marburger Zahnmediziner im nationalen Vergleich traditionell in der 
Spitzengruppe ab. 

Sie übernehmen als Arzt/Zahnarzt, egal an welcher Stelle im Gesundheitswesen Sie 
später ihre Qualifikation zum Einsatz bringen, Verantwortung für die Ihnen 
anvertrauten Patienten. Dies erfordert ein hohes Maß an Professionalität, dessen 
Erwerb, neben dem Erlernen von Wissen und Fähigkeiten, Sie bereits während Ihres 
Studium trainieren und einüben sollen und können, um es zu einem ganz 
persönlichen Qualifikationsmerkmal auszubauen. Sie erhalten während Ihres 
Studiums Informationen zu individuellen Patienten, die von Ihnen Respekt vor der 
Person und Verschwiegenheit verlangen. Dies sollten Sie bei etwaigen 
Unzulänglichkeiten, die Sie während des Studiums auf dem Weg in eine sichere 
berufliche Zukunft erfahren, nicht vergessen. Es erfordert auch Ihre ganz persönliche 
Anstrengung beim Überwinden der Hürden (Testate, Klausuren, Staatsprüfungen) die 
vor Ihnen liegen. Sie dienen der Rückkopplung über Ihren persönlichen 
Leistungsstand und sollten von Ihnen nicht als Drangsal angesehen werden. 
Letztendlich sind sie nach dem erfolgreichen Abschluss der Schulzeit nur ein, wenn 
auch wichtiger Abschnitt im Kontinuum des lebenslangen Lernens, was Ihnen auch 
nach Abschluss des Studium immer wieder Bewährungsproben auferlegt. 

Die Gesundheitswesen in allen westlich zivilisierten Ländern unterliegen zurzeit 
einem enormen Wandel, so auch bei uns in der Bundesrepublik Deutschland. Die 
Ursachen hierfür sind vielschichtig und sollen nicht im Detail betrachtet werden. 
Faktum ist, dass die Auswirkungen des Informationszeitalters (PC, Handy, Web 2.0), 
die Sie aus Ihrer ganz persönlichen Umgebung kennen und wahrscheinlich schätzen 
gelernt haben, auch im Gesundheitswesen zu einer spürbaren Änderung der Abläufe 
führen, die Sie nicht fürchten, sondern nutzen sollten. Dies auch, weil mit der mehr 
oder weniger freien Verfügbarkeit medizinischen Wissens im Netz der Anspruch des 
„Herrschaftswissens des Arztes“ zumindest teilweise verloren gegangen ist. In der 
Medizin verändert sich damit eine jahrhundertealte „paternalistische“ Tradition und 
der Arzt rückt mitunter stärker in die Rolle des Beraters, der das vom Patienten 
mitgebrachte Wissen beurteilen muss und sich dabei einer Überprüfung unterzieht. 
Durch das ständig wachsende Wissen in der Medizin hat sich auch die 
Zusammenarbeit der Ärzte gewandelt. Es gibt heute nicht mehr den „allwissenden 
Doktor“. Moderne Ärzte benötigen ein gerütteltes Maß an Kooperations- und 
Teamfähigkeit, um im Zusammenspiel vieler Spezialisten die Ihnen zugeteilte Rolle 
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wahrnehmen zu können. Dabei spielt, wie in einem Orchester, die perfekte 
Beherrschung des eigenen Instrumentariums (persönliches Wissen, Fähig- und 
Fertigkeiten sowie Erfahrung) eine große Rolle, damit die Qualität der Empfehlungen 
für den individuellen Patienten stimmt. Dessen Anspruch wird getragen von dem 
zunehmenden Bedürfnis nach individueller bio-psycho-sozialer Gesundheit, die als 
potentieller Motor der gesellschaftlichen Entwicklung angesehen werden kann und 
damit dem Arzt auch in der Zukunft eine herausragende Rolle in der Gesellschaft 
verspricht. 

Diese kurzen Ausführungen sollen Ihnen zeigen, dass das Nebeneinander von 
Tradition und Innovation für das vor Ihnen liegende Studium Ihre ganz persönliche 
Motivation fordert, aus den Angeboten das Beste für sich und Ihre Zukunft zu 
machen. Dabei werden Sie unmittelbar Zeuge des steten Wandels werden, da die 
Philipps-Universität in Ihrer 480 Jahre währenden Tradition im Wintersemester 2007 
erstmals auf die Herausgabe eines gedruckten Vorlesungsverzeichnisses verzichtet. 
Ihnen werden alle relevanten Informationen, die Sie für die Organisation Ihres 
Studiums benötigen, auf elektronische Weise im Netz angeboten. Dabei wird 
sicherlich nicht alles sofort ganz rund laufen, aber der Fachbereich Medizin hat in 
den letzten Jahren grosse Anstrengungen unternommen, die elektronische 
Organistion Ihres Studiums zu begleiten. Ihnen steht dabei u.a. eine elektronische 
Lernplattform zur Verfügung, die zur Zeit noch nicht alles, was in Zukunft benötigt 
wird anbietet, aber alle notwendigen Anlagen und Fähigkeiten besitzt, für Sie ein 
steter Wegbereiter zu werden.  

Daneben hat der Fachbereich Medizin im letzten Jahr, begleitet durch die in der 
Bundesrepublik bisher einmalige Privatisierung eines Universitätsklinikums, gute 
Fortschritte auf dem Weg gemacht, die bisher über die Stadt Marburg verstreuten 
Institute und Kliniken auf den Lahnbergen zu konzentrieren. Dieser Prozess wird 
2010 mit der Fertigstellung des 3. Bauabschnitts des Klinikums einen vorläufigen 
Abschluss finden, ehe in den darauffolgenden Jahren auch die vorklinischen Institute 
im Rahmen des „HEUREKA-Projektes“ der Landesregierung ebenfalls auf die 
Lahnberge ziehen. Im Jahr 2011 ist auch die Inbetriebnahme eines neuen Lehr- und 
Lernzentrums geplant, in dem wir, Ihre Professoren und Dozenten des Fachbereichs 
Medizin, unterstützt durch großzügige Spenden der lokalen Wirtschaft, die 
Einrichtung modernster Techniken zur Einübung spezifischer Fähigkeiten vorhalten 
werden, die es uns erlauben, Ihnen ein Studium anzubieten, was allen modernen 
Anforderungen gerecht wird. Ein Teil von Ihnen wird damit ganz persönlich in den 
Genuss dieser neuen Strukturen kommen. 

Abschließend freue ich mich, Sie vorerst in die beratenden Hände einer bewährten 
Einrichtung, der Orientierungseinheit (OE) zu übergeben, wo Sie Tipps und Tricks 
zum Überleben ebenso wie zur Bewältigung der vor Ihnen liegenden Aufgabe, sich in 
Ihrer neuen Umgebung mit den neuen Herausforderungen der Selbstorganisation 
und des Selbststudium bekommen werden und wichtige Navigationshilfen erhalten, 
um im für Sie noch unbekannten Terrain sicher alle potentiellen Klippen umschiffen 
zu können.  



��������������	
���
�
	

 
�
������ 6�
�
 

Sollten Sie fernab dieser „Beratung auf Augenhöhe“ Rat suchen, so darf ich Sie 
ermuntern, Ihre Professoren und Dozenten oder auch mich persönlich 
(studdek@med.uni-marburg.de) bzw. die MitarbeiterInnen im Studiendekanat 
anzusprechen. Trauen Sie sich, damit Sie aus dem vor Ihnen liegenden Weg ein 
Erlebnis machen, dass Sie stets in guter Erinnerung haben sollen. 

Wir unsererseits vertrauen darauf, dass Sie Ihre selbst gewählte Herausforderung 
positiv annehmen und meistern werden und wünschen Ihnen viel Erfolg. 

 

 

Ihr 

Prof. Dr. Klaus J. Klose 
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Die OE 
Orientierungseinheit für Erstsemester 

Es geht los am 

DIENSTAG, 11. Oktober 2011 
um 11:00h 

im Landgrafenhaus, 

in der Universitätsstr. 7! 

 

Dort findet das feierliche Eingangsplenum statt - der Beginn Eurer OE-Woche! Am 
Ende des Plenums werdet Ihr in Gruppen Euren Tutoren zugeteilt, die sich im 
weiteren Verlauf der OE rührend um Euch kümmern werden und auf alle Eure 
Fragen eine Antwort wissen! 

Wichtig:  
Solltest Du noch kein Zimmer in Marburg gefunden haben, ist dies kein Grund, nicht 
an der OE teilzunehmen, weil Du für die Zeit der OE-Woche auch bei einem OE-
Tutor unterkommen kannst! 

Solltest Du trotzdem vor Beginn deines Studiums noch Fragen oder Probleme haben, 
kannst Du Dich ab Anfang Oktober an folgende Tutoren wenden: 
 
Humanmediziner: 
Carolin Steinmetz 0176 51227451 steinmetz_carolin@web.de 
 
Humanbiologie: 
Felix Amrhein 0174 1899251 Felix.Amrhein@gmx.de 
 
Physiotherapie: 
Sarah Bernhardt 0172 2177651 Sarahbernhardt@gmx.net 
 
Zahnmedizin: 
Johannes Fernandes 0174 2709090 JoFernandes@gmx.de 

Wir sehen uns am 11. Oktober 2011, 11:00h  im Landgrafenhaus! 
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Zum Heft 

Das OE-Heft informiert euch über die verschiedenen Veranstaltungen der OE-Woche 
und enthält noch viele nützliche Infos zum Studium und hilfreiche Tipps für alle 
Lebenslagen! Ihr könnt hier im Heft stöbern und es euch downloaden, bekommt aber 
auch noch eine gedruckte Version beim Eingangsplenum am 12.10.2010. 

Wir haben dieses Heft mehrere Teile geteilt: Je einen für die unterschiedlichen 
Studiengänge Humanmedizin, Zahnmedizin,  Bachelor of Biomedical Science  – 
Humanbiologie  (daher der Spitzname „Hubi“) und Physiotherapie . Am Ende des 
Heftes gibt es einen gemeinsamen Teil mit Informationen, die für alle interessant 
sind. Das liegt daran, dass unsere OEs sich ein klein wenig unterscheiden. Ihr solltet 
beim Lesen aber ruhig einen Blick über den Tellerrand hinaus wagen, denn auch in 
den anderen Teilen werdet Ihr Nützliches und Lustiges finden. 

Viel Spaß beim Stöbern und Lesen! 
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Allgemeiner OE-Stundenplan  

 

 
Dienstag 

11.10 
Mittwoch 

12.10 
Donnerstag  

13.10 
Freitag 
14.10 

Samstag 
15.10 

Montag 
17.10 

 
11:00  
Eingangs-
plenum 
(Landgrafen-
haus; 
Universitätstr. 7) 
 
danach 
Kleingruppen 
 
 
 
 
18:00 
Kochabend 

09:30 
Infofrühstück 
 
 
 
13:00 
Stadtralley 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
21:00 
Party im 
Lux 
/ Desbarados 

 
10:00 
Patientenvor-
stellung + 
Führung 
Lahnberge 
 
 
 
 
 
 
18:00  
Kochabend 
 
 
21:00 
Party im 
Knubbel 

9:30 
Bücher-
frühstück 
 
 
 
 
 
13:00 
Sport-Kater-
Lysator 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
21:00 
Nacht- 
wanderung 

8:00 
1. Unitag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
20:00 
Abschluss- 
plenum im  
„Till Dawn“ 

 

Spezifische Planänderungen!!!  

Alle HUBIS haben einen etwas anderen Plan !!! 
 
�  Diesen findet ihr noch einmal im HUBI Teil. 
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Eingangsplenum 

Die erste und entscheidende Zusammenkunft! 

Eingangsplenum bedeutet, dass wir uns alle im Landgrafenhaus treffen und die OE 
und euren Eintritt ins Studium einleiten.. Zunächst erfolgt die offizielle Begrüßung 
durch den Dekan des Fachbereichs, Herrn Prof. Dr. Rothmund, unserem 
Studiendekan Prof. Dr. Klose und Herrn Krüger, Leiter des Instituts für Studienabläufe 
im Fachbereich Medizin, Gießen. Anschließend heißt Euch Prof. Dr. Dr. Lohoff, 
Schirmherr der OE herzlich willkommen. Er wird Euch einige wichtige Informationen 
über den Beginn Eures ersten Semesters und Tipps zum besseren Einleben an der 
Uni geben. Hier habt Ihr erste Gelegenheit Euch gegenseitig zu beschnuppern und 
erste Eindrücke zu sammeln. Und im Anschluss nehmen wir Euch ans Händchen… 

Das Eingangsplenum findet im Hörsaal 114  befindet sich auf der 1. Etage des 
Hörsaalgebäudes , gegenüber der Stadthalle (Biegenstraße 14) statt. 

 
Kneipen- und Kochabende 

Diese lockeren Tagesabschlüsse sollen einfach nur Spaß machen. Bringt Hunger mit, 
vielleicht das ein oder andere „Tröpfchen“ und stürzt Euch in interessante Gespräche 
mit neuen Leuten. Um die Organisation und den Ablauf kümmern sich mal wieder 
Eure Tutoren. 

 
Infofrühstücke 

Je nach Dauer und Intensität des vorangegangenen Kneipenabends trefft ihr Euch 
morgens nach Absprache mit Euren Tutoren, um neben einem gemütlichen (Kater-) 
Frühstück mit viel Kaffee nützlichen Tipps aus erster Hand rund um Uni, Bücher, 
Wohnungen,…, einfach alles zu erhalten. 

In diesem kleinen Kreis habt Ihr die Möglichkeit, jede erdenkliche Frage (erscheint 
sie Euch auch noch so dumm) loszuwerden! 

 
Patientenvorstellung 

Hier könnt Ihr schon mal ein wenig Klinik-Luft schnuppern, im doppelten Sinne. 
Erstens findet die Veranstaltung im Klinikum auf den Lahnbergen statt. Zweitens stellt 
Euch ein Professor einen klinischen Fall vor. Dafür bringt er einen Patienten mit, der 
von seiner Erkrankung berichtet. Das ist immer eine spannende Sache, in der 
Vorklinik nicht sehr häufig und den Patienten immer hoch anzurechnen. Nutzt die 
Gelegenheit! 

Die Patientenvorstellung ist im Hörsaal II im Uniklinikum Lahnberg 
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Stadtrallye 

In neu gemischten Gruppen geht es kreuz und quer durch die Stadt zu allen für Euch 
wichtigen Gebäuden und Einrichtungen. Dort warten verschiedene Aufgaben auf 
Euch, die Euren vollen Einsatz und auch ein bisschen Kreativität erfordern. Deckt 
Euch rechtzeitig mit Verpflegung für unterwegs ein, damit das wie jedes Jahr ein 
(feucht-)fröhliches Spektakel wird! Die Sieger werden dann am Montag beim 
Abschlussplenum gekürt. 

Ihr startet am Landgrafenschloss 

 
Sport-Kater-Lysator 

Packt Eure Sportklamotten und Turnschuhe ein und habt Spaß an vielen lustigen 
Spielen mit einer Portion Bewegung und dem Tauziehen „Erstis vs. Tutoren“ als 
krönenden Abschluss. Wir sind gespannt, wer dieses Jahr gewinnt! 

Wir treffen uns in der Unisporthalle Jahnstrasse  (Richtung AquaMar) 

 
Nachtwanderung 

HALT, hier geblieben! Bevor es für‘s Wochenende nach Hause geht,  solltet ihr das 
hier nicht verpassen! 

 Zum krönenden Abschluss der Woche gibt’s eine Erkundungstour der besonderen 
Art: quasi das Ü-Ei der OE mit Spannung, Spaß,  und Mitternachtssnack! Los geht’s 
um 20:30 Uhr am Marktplatz, Endstation wird der Kaiser-Wilhelm-Turm sein und so 
gegen 00:30 Uhr sind wir dann wieder in der Stadt. Unterwegs solltet ihr ab und an 
mal die Ohren spitzen,  sonst ärgert ihr euch am Ende! 

Also, bringt einfach Laune, Taschenlampen und (alkoholische) Verpflegung für den 
Weg mit und lernt Marburg mal von seiner anderen Seite kennen… 

PS:  Je nach Wetter sollten eure Schuhe auch ein bisschen Wasser und Match 
vertragen können! Wir freuen uns auf euch!! 
 

Abschlussplenum 

Ein paar Stunden vor Beginn der Medi-Party öffnen wir für Euch schon mal die 
Zappelbude. Gemeinsam gestalten wir dann das Ende der OE. Dabei gönnen die 
Tutoren es sich zwischendrin auch mal die Beine hochzulegen und Euch für 
Stimmung sorgen zu lassen. 
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Das Abschlussplenum bedeutet noch einmal Superstimmung und Gaudi bis zum 
Abwinken, bevor die OE zu Ende geht! 

Kommt in die Disco „Till Down“, beim Stadtbüro, Ric htung Cappel, 
Gewerbegebiet 

 



��������������	
���
�
	

 
�
������ 13�
�
 

 

 

 

 

 

Humanmedizin  
Auf den nächsten Seiten findet ihr hauptsächlich In fos für 

Erstsemester des Studiengangs Humanmedizin 
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Der kleine Medizinerduden 

Diese Begriffe bracht Ihr um Euren Stundenplan zu verstehen. Die richtigen 
Medizinischen Fachbegriffe lernt Ihr natürlich im Studium! 

Curricular bedeutet fest im Stundenplan vorhanden 
 
Ersti: Das bist Du! Abkürzung für die Erstsemester. 
 
Praktika , Kurse  und Seminare  sind Veranstaltungen mit Anwesenheitspflicht (und 
Anwesenheitskontrolle!). Dafür bekommst Du Scheine. 
 
Vorlesungen : Hier findet keine Anwesenheitskontrolle statt. 

·  c.t. : cum tempore, d.h. die Veranstaltung beginnt 15 Minuten später 
(Akademisches Viertel) 

·  s.t. : sine tempore, also pünktlich! 
 
Testate  sind mehr oder weniger kurze (30s – 1h), manchmal auch mündliche 
Prüfungen. 
 
Kolloquien  sind mündliche Chemietestate in Zweiergruppen (je zwei Testate pro 
Semester). 
 
Tutorium beschreibt einen begleitenden Übungskurs, in dem Studenten aus 
klinischen Semestern Stoff vermitteln und Rat geben. 
 
Tutor  ist meist ein Student aus einem höheren Semester, der euch in einem Kurs, 
Praktikum oder einer anderen Veranstaltungen betreut  
 
Histologie  Lehre vom licht- und elektronenmikroskopischen Feinbau und den 
speziellen Funktionen der menschlichen Gewebe. In der Medizin ist die Histologie für 
die Beurteilung gesunder und krankhafter Organe von besonderer Bedeutung. 
 
Biochemie  und Physiologie  behandeln die normalen biochemischen und 
biophysikalischen Lebensvorgänge des Organismus. 
 
Anamnese bezeichnet das Gespräch, das ein Arzt mit einem Patienten führt.  
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Das Studium der Humanmedizin 

Eine kurze Übersicht 

Das Studium der Humanmedizin dauert mindestens 12 Semester. Davon sind die 
ersten vier „vorklinische“ Semester. Hier sollt Ihr das Grundwissen vermittelt 
bekommen, das hauptsächlich den gesunden Menschen darstellt. Nach diesen vier 
Semestern Vorklinik kommt die erste große Hürde: das berüchtigte „Physikum“ 
(mittlerweile als der „Erste Abschnitt der Ärztlichen Prüfung“ bezeichnet). Diese 
Prüfung, besteht aus einem schriftlichen und einem mündlich/praktischem Teil. 
Prüfungsinhalt ist der Stoff der ersten vier Semester. 

Die nächsten sechs Semester werdet ihr Euch dann nacheinander mit den 
unterschiedlichen klinischen Fächern beschäftigen. Semester 11 und 12 sind das 
praktische Jahr (PJ) in dem ihr schon im Krankenhaus arbeitet. Als Abschluss des 
Studiums absolviert ihr dann das Hammer-Examen (2. Abschnitt der Ärztlichen 
Prüfung), welches auch aus einer schriftlichen Prüfung und einem 
mündlich/praktischen Teil besteht. Dann hab ihr es geschafft und dürft in eure 
Assistentsarztzeit starten. 

 

Vorklinik 

1. Semester 

Kurse, Praktika & Seminare: 
·  Biologiepraktikum (Abschlussklausur)  
·  Kurs der medizinischen Kommunikation (Abschlussklausur )  
·  Berufsfelderkundung (Hospitation v. 3 Std., keine Prüfung)  
·  Chemiepraktikum I (Anorganik, eine Klausur und zwei Kolloquien)  
·  Physikpraktikum I (Abschlussklausur)  
·  Seminar Biochemie I (Abschlussklausur) 
·  Kurs der medizinischen Psychologie (Hausarbeit und Klausur nach dem 

2.Semester) 
·  Seminar der medizinischen Soziologie (2 Klausuren) 

Vorlesungen:  
·  Biologie  
·  Anatomie  
·  Chemie 
·  Chemietutorium 
·  Einführung in die klinische Medizin 
·  Medizinische Soziologie 
·  Medizinische Psychologie  
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·  Histologie 

2. Semester 

·  Histologiekurs (Klausur und mündliche Prüfung)  
·  Neuroanatomie (Abschlussklausur)  
·  Medizinische Soziologie (2 Klausuren)  
·  Physikpraktikum II (Abschlussklausur)  
·  Chemiepraktikum II (Organik-Klausur und zwei Kolloquien)  
·  Physiologiepraktikum I (kurze Testate zu Beginn des Praktikums)  
·  Psychologie (Referat und Abschlussklausur) 
·  Einführung in die klinische Medizin I 
·  Seminar mit klinischen Bezügen in Physiologie und Anatomie (Referat) 

3. Semester 

·  Anatomie Präparierkurs (3 mündliche Prüfungen) 
·  Physiologiepraktikum II (Testat zu Beginn des Praktikumstags und    

Abschlussklausur)  
·  Biochemie I (Einzeltestate pro Praktikumstag, insgesamt müssen 75% erreicht  
·  werden)  
·  Einführung in die klinische Medizin II 
·  Seminar mit klinischen Bezügen in Physiologie (Referat und 

Abschlussklausur) 

4. Semester 

·  Biochemie II: Molekularbiologie (Einzeltestate)  
·  Seminar Anatomie/Zytobiologie und Immunologie (Referat) 
·  Seminar Physiologie (Referat und Klausur) 
·  Seminar Biochemie II und III (Abschlussklausur) 

 

Im ersten bis vierten Semester finden natürlich auch Vorlesungen statt, die aber hier 
nicht aufgelistet sind. 

 

Bis zum Physikum 

-  Erste-Hilfe-Kurs (mind. 2-tägiger Kurs) 
-  Wahlfach 
-  Krankenpflegepraktikum (3 Monate = 90 Tage, siehe Beitrag 
„Krankenpflegepraktikum“ 

An dieser Stelle soll darauf hingewiesen werden, dass alles, was wir hier 
zum Studienablauf und zum Stundenplan schreiben, einem ständigen 
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Wechsel unterworfen ist. Also betrachtet alles nur als Übersicht. Die 
endgültigen Daten müsst Ihr Euch während der OE-Woche bei Euren 
Tutoren holen, oder in der Anatomie bzw. der Physiologie, wo (fast) alles, 
was die Vorklinik betrifft, am Schwarzen Brett aushängt. 

 

Das Physikum 

Fast immer sorgt das Physikum für Aufregung und schlaflose Nächte. Für die 
Glücklichen unter Euch, die tatsächlich nicht wissen wovon genau die Rede ist, 
hier die Fakten zum Physikum: Das Physikum ist die erste große 
Gesamtprüfung während Eures Studiums, die die sog. vorklinische Lehre von 
der Klinik trennt, d.h. in der Regel nach den ersten vier Semestern stattfindet. 
Abgefragt wird das gesamte Wissensspektrum jener Fächer, die Ihr in den zwei 
Jahren zuvor (kennen)gelernt habt. Im Klartext heißt das, dass Euch auf zwei 
Tage verteilt 320 sog. Multiple-Choice-Fragen begegnen werden, die Ihr, der 
bundesweiten „Durchschnittspunktzahl“ angepasst, zu 55-60% richtig 
beantworten müsst. Zwei bis vier Wochen nach diesem schriftlichen Teil kommt 
dann die mündlich/praktische Physikumsprüfung, in der Euch Professoren 
unserer Uni in den drei großen Fächern Anatomie, Physiologie und Biochemie 
prüfen und Euch anschließend eine Note geben. Diese wird dann mit der 
schriftlichen verrechnet. Das Gute: die mündliche Prüfung dürft und solltet Ihr 
immer zu dritt begehen (ist ein gutes Gefühl). Das alles hört sich ganz schön 
hart an und das ist es vielleicht auch. Deshalb: zwei Dinge zur Aufmunterung: 
Es haben schon viele andere vor Euch bestanden und vor allem habt Ihr ja noch 
zwei Jahre Zeit! Also: 

ALLES WIRD GUT! 
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Institute, Profs und Dozenten 

Fachbereich Physik 
Renthof 5  
http://www.physik.uni-marburg.de/ 
Leitung: 
Prof. Dr. Florian Gebhard (Dekan) 
 
für euch die Chefin: 
Dr. rer. nat. Beate Feuser 

·  Physik-Praktikumsleiterin 
·  geizt mit Haupttestaten, nicht aber mit 

einem freundlichen Lächeln! 
·  „Komm’se rein, wenn’se kein 

Mediziner sind!“ 

Dr. rer. nat. Beate Feuser 
 
 

 

Prof. Dr. Roland Lill 
 

 
 

Institut für Zytobiologie 
Robert-Koch-Str. 6  
http://www.uni-marburg.de/fb20/cyto 
 
Leitung: 
Prof. Dr. Roland Lill 

·  Vorlesung Biologie und Praktikum 
·  Hat 2003 den Leibniz-Preis 

gewonnen… 

Fachbereich Chemie 
Hans-Meerwein-Straße  
 
http://www.uni-
marburg.de/fb15/studium/praktika/nebenfac
h/medprakt 
 

·  Für alle Veranstaltungen der Chemie 
ist er verantwortlich 

 

Prof. Dr. Bernhard Neumüller 
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Prof. Dr. Jan Koolman 

 

Institut für Physiologische Chemie 
Karl-von-Frisch-Straße 1 
http://www.uni-
marburg.de/fb20/physiolchemie 
 
Komissarischer Leiter: 
Prof. Dr. Jan Koolman 

·  Verantwortlich für Eure Biochemie 
Veranstaltungen 

 

Institut für Anatomie und Zellbiologie 
Robert-Koch-Straße 8  
http://www.uni-marburg.de/fb20/anatomie 
 
Leitung: 
Prof. Dr. Eberhard Weihe  
 
 
 
 

PD. Dr. Rainer Westermann 
·  Hält die coolste Anatomie-VL 

 
Institut für Medizinische Soziologie und 
Sozialmedizin 
Karl-von-Frisch-Str. 4, Erdgeschoss 
http://www.uni-
marburg.de/fb20/medsoziologie 
 
Leitung: 
Prof. Dr. Dr. Ulrich Otto Mueller 

·  Hält auch mal Vorlesungen auf 
Englisch 

Prof. Dr. Dr. Ulrich Otto Mueller 
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Institut für Medizinische Psychologie 
 
Karl-von-Frisch-Str. 4, Erdgeschoss 
http://www.uni-
marburg.de/fb20/medpsychologie 
 
Leitung: 
Direktorin 
Prof. Dr. kati Thieme 

 
 
Es gibt natürlich noch viele andere Dozenten, die hier aus Platzgründen nicht weiter 
aufgeführt sind. 
 



��������������	
���
�
	

 
�
������ 21�
�
 

Hilfe, wo muss ich hin?  

Ein paar wichtige Adressen für das erste Semester 

Gebäude Bushaltestelle Adresse 

Hörsaalgebäude Stadthalle Biegenstraße 10 

Fachschaft Robert-Koch-Straße / 
Bahnhofstraße 

Hinter der Augenklinik 
 (Robert-Koch-Straße 4) 

Physik  Oberstadt, Renthof 5 

Biologie Botanischer Garten Karl-von-Frisch-Straße 8 (Lahnberge) 

Anatomie Robert-Koch-Straße / 
Bahnhofstraße 

Robert-Koch-Straße 8 

Med. Soziologie/Med. 
Psychologie 

Botanischer Garten Karl-von-Frisch-Straße 4, Erdgeschoss 
(Lahnberge) 

Chemie Hans-Meerwein-Straße Hans-Meerwein-Straße (Lahnberge) 

Klinikum Klinikum Baldingerstraße 

Zentrale Medizinische 
Bibliothek (ZMB) 

Hans-Meerwein-Straße Conradistraße 5 (Lahnberge) 

Universitätsbibliothek 
(UB) 

Universsitätsbibliothek/
Erlenring/Stadthalle 

Wilhelm-Röpke-Straße 4 

Maris Botanischer Garten Karl-von-Frisch-Straße 4 (Lahnberge) 

Mensa oben Hans-Meerwein-Straße Beim Klinikum (Lahnberge) 

Mensa unten Stadthalle/Erlenring Erlenring 5 

Universitätsstadion  Jahnstraße 12 
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Anamnesegruppe 
 
 
 

Leider hat man in der Vorklinik oft vieeel zu viel mit Büchern und viel zu wenig mit 
richtigen Patienten zu tun. Um außer der grauen Theorie auch mal einen kleinen 
Vorgeschmack auf die Praxis zu kriegen, gibt es die Anamnesegruppen! 

Die Anamnesegruppen werden rein studentisch organisiert, d.h. eure Tutoren sind 
ebenfalls alle Studenten aus höheren Semestern. In kleinen Gruppen habt ihr die 
Möglichkeit, ein Gespräch mit echten  Patienten  zu führen und danach ein Feedback 
von der Gruppe zu bekommen. Dabei steht vor allem im Mittelpunkt, dass ihr ein 
bisschen Übung im Umgang mit Patienten bekommt und euren eigenen Interview-
„Stil“ entwickeln könnt.  

Aus eigener Erfahrung können wir sagen, dass man dabei viele interessante 
Patienten kennen lernt, spannende Einblicke in die Klinik bekommt, viel über 
Gesprächsführung und sogar über sich selbst lernt – und ganz nebenbei auch noch 
´ne Menge Spaß hat! 

Die einzelnen Gruppen treffen sich 1-mal in der Woche  abends für 2 Stunden. Die 
Anmeldung ist jeweils am Semesteranfang möglich: bei einem dafür veranstalteten 
Informationsabend, von dem ihr vorab erfahrt. 

Übrigens: Anamnesegruppen gibt es mittlerweile an vielen Unis überall in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz. Einmal im Jahr treffen sich die Teilnehmer 
und Tutoren aus allen Städten zum sog. Maitreffen um sich kennen zu lernen, 
auszutauschen und an verschieden Workshops teilzunehmen – und 2011 wird dieses 
Treffen bei uns in Marburg stattfinden!  

Wenn ihr bei uns mitmachen wollt, kommt einfach zur Informationsveranstaltung oder 
schreibt uns direkt an: 

Sarah Ebach: sarah-christina.ebach@gmx.de  
Daniela Haupt: daniela.13.01@web.de  
 
Wir freuen uns auf euch!                  
Euer Tutoren-Team 
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Das Krankenpflegepraktikum 

häufig gestellte Fragen 

Wann wird das Pflegepraktikum abgeleistet? 

Das Praktikum muss bis zum Physikum abgeleistet werden. Das heißt, dass es vor 
Studienbeginn (Beachtet: erst müsst Ihr Euer Abiturzeugnis in den Händen halten!) 
oder während der unterrichtsfreien Zeit (Semesterferien) absolviert werden muss. Ein 
einmal abgeleistetes Praktikum verjährt nicht. Nachrücker haben außerdem die 
Möglichkeit das Praktikum während der Unterrichtszeit zu machen, vorausgesetzt sie 
machen in dem Semester keine Scheine.  

Kann es in jedem Krankenhaus absolviert werden? 

Prinzipiell: ja. Für besondere Einrichtungen, wie z.B. Reha-Kliniken, muss für das 
spezielle Krankenhaus beim Landesprüfungsamt Hessen angefragt werden (LPA; 
Neue Kasseler Str. 62d; 35037 Marburg; Tel. 06421-3897-315 (Fr. Schlotthauer) 

Wie lange muss das Pflegepraktikum dauern? 

Mindestens 3 Kalendermonate (90 Tage). Lasst Euch die Bestätigung erst nach dem 
jeweiligen Praktikum ausstellen! Sonst werden u.U. die letzten Tage nicht 
angerechnet.  

Darf das Pflegepraktikum aufgeteilt werden? 

Das Praktikum darf aufgeteilt werden. Falls eine Aufteilung erfolgt, muss jeder Teil 
mindestens 30 Tage umfassen. Die Gesamtarbeitszeit beträgt dann weiterhin 
mindestens 90 Tage. [Anm. d. Red.: Zur Sicherheit vorher beim Landesprüfungsamt 
nachfragen!!]  

Brauche ich ein spezielles Bestätigungs-Formular? 

Ja. Große Krankenhäuser haben diese meist vorrätig. Ansonsten kann man das 
Formular beim Landesprüfungsamt in Marburg (Adresse s.o.), bei uns in der 
Studienberatung bekommen, oder aus dem Internet herunterladen. 

Kann ich das Pflegepraktikum im Ausland machen? 

Auch das ist möglich. Um sicher zu gehen, dass das Praktikum in dem ausgesuchten 
Krankenhaus auch anerkannt, wird muss vor Antritt der Stelle mit dem LPA in 
Frankfurt (Adikesallee 36; 60322 Frankfurt/Main; Telefon: 069-1535461) 
Rücksprache gehalten werden. Auch Teile des Pflegepraktikums (s.o.) können im 
Ausland gemacht werden. Einzelheiten und Auslandskrankenhausadressen könnt Ihr 
bei uns in der Studienberatung erfragen. 



��������������	
���
�
	

 
�
������ 26�
�
 

Einen Teilzeitstudienplatz? 

 

Dann aufgepasst! Leider haben einige von Euch nur einen Teilstudienplatz erhalten. 
Für diejenigen ist es wichtig, sich frühzeitig um einen Vollstudienplatz zu kümmern. 
Aufgrund der hohen Quote von Zulassungen zur Vorklinik, sind für die klinischen 
Studienabschnitte nicht genügend Studienplätze frei. Wie schlecht die Chancen 
stehen, nach dem Physikum einen Studienplatz im klinischen Abschnitt zu erhalten, 
wird an den Zahlen der Vorjahre deutlich: von 3040 Teilstudienplatzinhabern konnte 
je Semester nur ein oder kein Studierender zugelassen werden! 

 

Daher unser Rat: 

An der Marburger Uni bewerben (aber keine falschen Hoffnungen machen!), an 
anderen Unis bewerben (und ganz viel Hoffnung haben!) und bei der ZVS ganz 
normal um einen Vollstudienplatz wiederbewerben. Eure Wartezeit läuft während des 
Teilzeitstudiums weiter. Eure Chancen steigen also. Wollt Ihr in Marburg bleiben, 
könnt Ihr den "Sonderantrag A: Antrag auf bevorzugte Berücksichtigung des 
Erststudienortwunsches" stellen. Dann müsst Ihr nur noch eine 
Studienbescheinigung beilegen und alles Weitere läuft von alleine. Einzelheiten und 
Zulassungschancen entnehmt Ihr bitte dem ZVS-Info. 

Viel Erfolg! 

Eure Studienberater 
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Moin Moin, Servus, Guten Tag, Grüzi und ein großes 
Hallooooo... 
So, nun seid ihr mehr oder weniger freiwillig in Marburg angelangt, sitzt in einem 
Café oder sogar in einer Kneipe und studiert das OE-Info-Heft. Eine neue Stadt, ein 
neuer Lebensabschnitt. Für einige von euch geht dies teilweise mit einem gewissen 
Unwohlsein, was die vielen Möglichkeiten der wenig einschätzbaren Zukunft betrifft. 
Deshalb ganz deutlich gesagt: 
DON’T PANIC !! 
Wir, einige Zahnis aus höheren Semestern („auch Tutoren genannt“), haben für euch 
eine OE vorbereitet („für alle die es noch nicht wissen OE = Orientierungs-Einheit“), 
die dazu beitragen soll, sich untereinander kennen zu lernen (bei knapp 36 Leutchen 
wohl kein Problem), wesentliche Dinge über das Studium zu erfahren und vor allem 
eine Menge Spaß zu haben. Des weiteren werdet ihr im Verlauf der OE-Woche 
wichtige Infos erhalten über die Stadt Marburg (carpe diem und carpe noctem), 
Wissenswertes über Professoren, Fachbücher,... und Euch hoffentlich so langsam 
wohl fühlen in dieser ach so ehrwürdigen, alten Universitätsstadt. 
. 

Nach dem OE-Plenum werden wir dann mit Euch so richtig loslegen und: 

Wer zu der OE nicht kommt, ist selber doof!!! 
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Vorstellung der einzelnen Abteilungen 
 

Abteilung für Zahnärztliche Propädeutik und Kiefer-
Gesichtsprothetik 
 
Leiter: Prof. Dr. Michael Gente 
Die Abteilung für Zahnärztliche Propädeutik und Kiefer- Gesichtsprothetik befindet 
sich im Untergeschoß des Hauptgebäudes. Dort stehen den vorklinischen 
Studentenkursen zwei Laboratorien mit insgesamt 48 Arbeitsplätzen zur Verfügung. 
Des weiteren befinden sich dort ein Gussraum, ein kleiner Hörsaal, sowie 
Umkleideräume und Schließfächer für die Studenten der Vorklinik. Die Laboratorien 
sind mit KAVO- Arbeitsplätzen ausgestattet, wobei jedem Labor drei Arbeitsplätze mit 
Absaugvorrichtung zur Verfügung stehen. Diese Plätze sind nicht mit 
Kursteilnehmern besetzt, so dass sich die Studenten an diesen Plätzen abwechseln 
können, sofern erforderlich. Von der Anordnung her sind die Arbeitsplätze so 
aufgeteilt, dass jeweils sechs Studenten an einem großen Arbeitstisch bequem 
arbeiten können. Jeder Arbeitsplatz ist mit einem KAVO-K 9-Mikromotor, 
Phantomkopf, Arbeitslampe und vier abschließbaren Schubladen ausgestattet. In den 
Schubladen stehen einem Studenten jeweils diverse Arbeitsmaterialien (Winkelstück, 
Handstück, Küvetten, Gipsanrührspatel, Hammer, Zange etc.) zur Verfügung. Des 
weiteren befindet sich in jedem Labor ein separater Gipsraum mit allen 
dazugehörigen Geräten, Drucktöpfen und vielen anderen, modernen 
Arbeitsmaterialien. Die Studenten der Vorklinik haben die größten finanziellen 
Ausgaben, abgesehen von den üblichen Bücheranschaffungen. In der Regel kauft 
sich jeder Studienanfänger eine sogenannte „Erstitüte“, in der Arbeitsmaterialien wie 
z.B. Polierbürsten und      -pasten, Bohrer, Aufwachsinstrumente, Wachsmesser, 
Wachs, Vakuumanrührbecher usw. enthalten sind. Der Artikulator, ein Gerät zur 
Simulation der Kiefergelenksbewegung, wird von der Universität zur Verfügung 
gestellt. Den Studenten werden in dieser Abteilung jedoch überproportional viele 
Materialien gestellt (z.B. Gelb- und Abdruckgips, Bimsmehl, Kunststoffe und 
Verblendkunststoffe). 
Täglich finden der Kurs der Technischen Propädeutik in der Zeit von 13.00 - 17.00 
Uhr und der Phantomkurs der Zahnersatzkunde II in der Zeit von 8.00 - 12.00 Uhr 
statt.  
Der Phantomkurs der Zahnersatzkunde I dauert fünf Wochen und findet in jeden 
Semesterferien in den Zeiten 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr statt. In allen 
drei vorklinischen Kursen besteht zu den genannten Zeiten Anwesenheitspflicht. 
Die Betreuung in den Kursen ist sehr gut und intensiv. Außerdem wird die Ausbildung 
in dieser Abteilung von einer Vielzahl praktischer Demonstrationen begleitet. Des 
weiteren motivationssteigernd ist die aktuelle, zeitorientierte Ausbildung, bei der im 
vorklinischen Abschnitt schon mit Implantaten gearbeitet wird. In den vorklinischen 
Kursen herrscht stets eine angenehme Arbeitsatmosphäre, unterstützt durch das 
eher freundschaftliche Verhältnis zwischen den Mitarbeitern der Abteilung und den 
Studenten. 
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Auch die Forschung kommt hier nicht zu kurz, denn hier werden Werkstoffe auf ihre 
Tauglichkeit als Modellwerkstoffe untersucht (z.B. Gips und Kunststoffe). Daneben 
wurde das Dentometer und die Marburger Doppelkrone in dieser Abteilung 
entwickelt. 
In der Defektprothetik ist die enge Zusammenarbeit mit dem hauseigenen, 
zahntechnischen Labor erforderlich, weshalb dort speziell und langjährig 
ausgebildete Zahntechniker beschäftigt sind. 

Abteilung für Zahnerhaltung 
Leiter: Prof. Dr. Roland Frankenberger 
Die konservierende Abteilung befindet sich im dritten Obergeschoss. Dort sind 
sowohl der Behandlungssaal für Kons- Behandlungskurse, als auch der 
Phantomkursraum untergebracht. Der Kursraum für das 6. Semester ist inzwischen 
vollständig mit neuen KAVO- Einheiten und den entsprechenden Phantomköpfen 
ausgestattet. Auch hier stehen dem Phantomkurs III der Zahnerhaltung 24 
Arbeitsplätze zur Verfügung, so dass eine Einteilung mit sechs Plätzen pro 
Arbeitstisch gewählt wurde. Der Phantomkurs III besteht aus Kurs A und Kurs B, 
wobei die Kurszeiten von Kurs A vormittags (8.00 - 12.00 Uhr) und die von Kurs B 
nachmittags (13.00 - 17.00 Uhr) liegen. Somit steht jedem Studenten ein Kursplatz 
zur Verfügung und Losverfahren zur Teilnehmerbegrenzung sind, wie an anderen 
Universitäten üblich, nicht erforderlich. Schon im Phantomkurs III wird mit den 
neusten Techniken der Zahnerhaltung (Präparation mit Ultraschall, 
Keramikrestaurationen z.B. mit Cerafil, Inserts und Schuhmacher- Inlays) gearbeitet.  
Auch der Kons- Behandlungssaal ist mit neuen KAVO- Systematica Einheiten 
ausgestattet. Hier besteht die Möglichkeit, dass 19 Studenten gleichzeitig behandeln, 
d.h. ein Behandlungspaar unterhält jeweils eine Behandlungsbox und teilt sich die 
Zeit selbständig ein. Vormittags              (8.00 - 12.00 Uhr) findet der Kons I- Kurs (7. 
Sem.) und nachmittags (13.00 - 17.00 Uhr) der Kons II- Kurs (10. Sem.) statt.  
Schon im 6. Sem. beginnt die gegenseitige Behandlung an extra dafür zur Verfügung 
gestellten Einheiten. Dieser in den Phantom- III- Kurs integrierte PDE- Kurs 
(Präventive Zahnheilkunde-, Diagnostik- und Ergonomie- Kurs) beinhaltet die 
Erlernung des Umgangs mit Einheit und Patient, die Kariesdiagnostik und 
Zahnreinigung, die Ernährungsberatung, sowie Motivation und Instruktion.  
Die Abteilung ist mit einer digitalen Röntgeneinrichtung ausgestattet, die von den drei 
in dieser Abteilung stattfindenden Kursen genutzt wird. Abgesehen von der 
niedrigeren Strahlenbelastung für Patienten, können die Mitarbeiter und Studenten 
mit dieser hoch technisierten Einrichtung Messungen und qualitative Veränderungen 
der Bildgebung nach eigenem Ermessen vornehmen. Grundsätzlich finden natürlich 
auch bei der Patientenbehandlung, gerade in dieser Abteilung, die neusten 
Techniken ihre Anwendung, weshalb die Verarbeitung des Amalgams in den letzten 
Jahren sehr stark zurückgegangen ist und derzeit eher die Ausnahme darstellt.  
Auch bietet diese Abteilung als spezielle Serviceleistung eine Patientenberatung an, 
in der abgeklärt wird, ob die Entfernung vorhandener Amalgamfüllungen sinnvoll ist. 
Dazu gehört auch die Bestimmung des Hg-Gehaltes im Urin.  
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Auf dem Forschungssektor wird in dieser Abteilung nach weiteren Füllungsmethoden 
und -werkstoffen gesucht, die das auf Ablehnung gestoßene Amalgam ersetzen 
könnten. 
Da in dieser Abteilung eine innovative, patientenorientierte Zahnmedizin betrieben 
wird, herrscht ein absoluter Überschuss an Rat suchenden Patienten, die sich 
regelmäßig den Mitarbeitern und Studenten zur Behandlung anvertrauen. 
Das Technische Labor wird gleichermaßen von der Abt. für Zahnerhaltung und der 
Abt. für Kieferorthopädie genutzt. Das Labor befindet sich im ersten Obergeschoss. 
Den Studenten im klinischen Abschnitt stehen hier 46 Arbeitsplätze, von denen 40 mit 
Absauganlagen ausgestattet sind, zur Verfügung. Die anderen Plätze sind primär für 
Aufwachsarbeiten vorgesehen.  An jedem Arbeitsplatz befindet sich ein KAVO-K 10-
Mikromotor.  Im 7. Semester wird jedem Studenten ein Arbeitsplatz zugewiesen, an 
dem kieferorthopädische und konservierende Arbeiten angefertigt werden können. Im 
10. Semester teilen sich drei Studenten einen Arbeitsplatz. Diese Aufteilung beruht 
auf dem Umfang der anzufertigenden Arbeiten, denn im 10. Semester werden keine        
KFO- Geräte mehr von Studenten hergestellt. Den Studenten stehen auch hier eine 
Vielzahl von hochwertigen Geräten zur Verfügung (z.B. Dampfstrahler, klinischer 
Trockentrimmer, Trimmer mit Diamanttrimmscheiben, Vakuumgussschleuder, 
Drucktöpfe etc. und nahezu alle Verbrauchsmaterialien). Aufgrund der guten 
Ausstattung wird das sog.  KFO/Kons- Labor gerne und regelmäßig von allen 
Studenten des klinischen Abschnittes genutzt. 
Der Funktionsbereich Kinderzahnheilkunde beschäftigt sich vornehmlich mit der 
Entwicklung von Modellen zur Kariesprophylaxe. So wurde hier 1981 das „Marburger 
Modell“ entwickelt, was sich bewährt hat. Alle Kinder jeder 1. bis 6. Schulklasse 
werden zweimal im Jahr einem Kinderzahnarzt vorgestellt, bei der eine Unterweisung 
in effizienter Mundhygiene und eine Flouridierung stattfindet. Die studentische 
Begleitung und Assistenz des Schulzahnarztes ist Bestandteil des Phantom- III- 
Kurses. 
Die finanziellen Ausgaben sind im 6. Semester aufgrund der Anschaffung einer                
Endodontie- Ausrüstung, eines gut ausgestatteten KOMET- Bohrersets und einiger 
Verbrauchsmaterialien nicht unerheblich. Die erworbenen Materialien können jedoch 
über das 6. Fachsemester hinaus auch in anderen Kursen und Abteilungen weiter 
genutzt werden. 
 

Abteilung für Zahnärztliche Prothetik 
Leiter: Prof. Dr. Ulrich Lotzmann. 
Die Abteilung befindet sich im zweiten Obergeschoss und auch der Behandlungssaal 
der Prothetischen Abteilung ist kürzlich mit neuen KAVO- Systematica Einheiten 
ausgestattet worden. Hier stehen den Studenten zehn Einheiten zur Verfügung. 
Aufgrund der geringeren Anzahl an Einheiten stehen leider einigen 
Behandlungspaaren keine eigene Einheit, sondern nur ein fahrbarer 
Instrumentenschrank (BAISCH) zur Verfügung. Die Behandlung findet dann in den 
Behandlungsboxen derjenigen Studentenpaare statt, die extra zu diesem Zweck 
freigestellt wurden.  Dieses System funktioniert erstaunlich gut, sofern kein 
freigestelltes Behandlungspaar unangemeldet behandelt. Es handelt sich hier nicht 
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etwa um ein Problem der fehlenden Einheiten, sondern um den Platzmangel 
innerhalb der Abteilung. 
Dafür ist jedoch das zugehörige Labor im hinteren Teil der Abteilung sehr groß. Den 
Studenten des 8. und 9. Semesters stehen hier drei 10er Tische und insgesamt 15 
Randplätze, wovon drei Plätze jeweils mit Absaugvorrichtungen ausgestattet sind, 
zur Verfügung. Im Gegensatz zu den übrigen Einrichtungen des Hauses sind die hier 
verwandten Mikromotoren veraltet und zum Teil auch geringfügig defekt. Daher 
erwarten die Studenten hier als nächstes Erneuerungen in der Einrichtung.  
Das Labor selbst ist mit den üblichen Geräte ausgestattet (zwei Trimmer, zwei 
Vakuumanrührgeräte, vier Gussöfen - wobei der Gussraum separat gelegen ist-, zwei 
Pressautomaten usw.). Obwohl die Einrichtungen von zwei Semestern genutzt 
werden, kommt es nur sehr selten zu Engpässen. 
Den Studenten stehen auch hier eine große Anzahl von Arbeitsmaterialien 
(DENTATUS- Artikulatoren, SAM- Gesichtsbögen, GERBER- Artikulatoren und -
Gesichtsbögen) zur freien Verfügung. 
Ein großes Forschungs- und  Aufgabengebiet der Abteilung besteht in der Prüfung 
der biologischen Verträglichkeit von Werkstoffen für Zahnersatz. Des weiteren wird 
hier eine spezielle Kiefergelenkssprechstunde angeboten, bei der 
Funktionsstörungen und Fehlbelastungen des Kiefergelenks und der Kaumuskulatur 
mit den modernsten, elektronischen Messverfahren (z.B. Axiographie) untersucht 
werden. 
Auch in dieser Abteilung wird eine moderne, patientenorientierte Zahnheilkunde 
betrieben, bei der Implantate und andere, hochwertige Konstruktionen und 
Restaurationen ihre Anwendung finden. Viele Patienten aus Marburg und Umland 
besuchen diese Abteilung um sich zeitorientiert behandeln zu lassen.   
 

Abteilung für Parodontologie 
Leiterin:  Prof. Dr. Nicole Arweiler 
Die Abteilung für Parodontologie (PA) befindet sich im ersten Obergeschoss des 
Hauptgebäudes und wird von dem  Lehrstuhlinhaber, zwei Oberärzten und einem 
Assistenten geführt. Die Abteilung unterhält keine eigenen Behandlungsräume für die 
Studentenausbildung, weshalb die Parodontologie-Studentenkurse im 
Behandlungssaal der Konservierenden Abteilung abgehalten werden. Grundsätzlich 
bietet sich eine Korrelation zwischen Parodontologie und Zahnerhaltung ja auch an, 
was in Marburg sehr gut aufeinander abgestimmt ist.  
Auf der Basis der Wissenschaft entwickelt die Abteilung vornehmlich, in 
Zusammenarbeit mit der WHO, präventive Programme und Behandlungskonzepte, 
bezogen auf epidemiologische Studien. 
Auch Anwendungen von speziellen PA-chirurgische Techniken und die Anwendung 
von modernen Mundspüllösungen werden hier wissenschaftlich betrachtet, erforscht 
und getestet. 
Durch den Vorsitz bei der Internationalen Parodontologenvereinigung, genießt die 
Abteilungsleiterin allgemeine und internationale Anerkennung, was sich auch in der 
Zusammensetzung des Patientenguts widerspiegelt. Viele Patienten reisen auch aus 
dem Ausland zur PA-Sprechstunde nach Marburg. 
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Abteilung für Kieferorthopädie 
Leiter:  Prof. Dr. Heike Korbmacher-Steiner 
Die Abteilung für Kieferorthopädie befindet sich im Erdgeschoss des Hauptgebäudes 
und wird von dem Abteilungsleiter und seinen sechs jung-dynamischen 
Assistenten/innen betrieben. Die Abteilung ist ausgesprochen studentenfreundlich 
eingestellt.  
Somit können individuelle Absprachen zwischen Mitarbeitern und Studenten 
stattfinden, sofern  Ausschlusstermine oder Pflichtveranstaltungen anderer 
Abteilungen dieses unumgänglich machen.  
Schon im 6. Semester findet die Herstellung kieferorthopädischer Geräte statt.  
Die Vorlesungen des Abteilungsleiters bauen jedes Semester kontinuierlich 
aufeinander auf, damit die Examenskandidaten in der Lage sind, kieferorthopädische 
Krankheitsbilder zu erkennen und auch eigenverantwortlich zu behandeln. Der 
Schwerpunkt der Abteilung liegt in der frühen Diagnostik. 
Ihr Engagement wird im Hause sehr geschätzt. Gerade die Kieferorthopädische 
Abteilung ist in der Studentenschaft sehr beliebt. 
 

Klinik für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie 
Komm.-Leiter:  PD Dr. med. Dr. med. dent. Andreas Neff 
Die Klinik für MKG- Chirurgie befindet sich im Nebengebäude des MZ ZMK und ist 
auch in jüngster Zeit renoviert worden. Der Schwerpunkt der Klinik liegt in der 
operativen Behandlung von Lippen-, Kiefer-, Gaumenspalten und der chirurgische 
Korrektur von Kiefer- und Kiefergelenksfehlstellungen, neben den üblichen 
Tumorbehandlungen und Versorgungen nach traumatischen Ereignissen. 
Neben der Abteilung für Zahnärztliche Prothetik bietet auch die Klinik für MKG-
Chirurgie eine eigene Sprechstunde für Kiefergelenkserkrankungen an. Ebenso wird 
eine spezielle Implantat-Sprechstunde angeboten.  
Die Studenten des Studienganges Zahnheilkunde werden ausgesprochen früh an die 
Chirurgie innerhalb der Zahnheilkunde herangeführt. Schon im 6. Sem. finden OP- 
und Poliklinikdienste statt, bei denen der Student assistieren und hospitieren muss. 
Im 7. Semester wird bei Patientenvorstellungen hospitiert, im 8. Semester werden 
Patientenvorstellungen in eigener Regie vorgenommen. Ebenso werden im 8. 
Semester wieder OP- und Poliklinikdienste verrichtet, bei denen der Student 
Extraktionen, Nachsorgen mit den dazugehörigen Krankengeschichten usw. zu 
leisten hat. Im 10. Semester werden für Interessierte Kurse zur Implantologie mit 
praktischen Übungen angeboten.  

Die Studenten versuchen gerade die Studienordnung dergestalt zu verändern, dass 
die OP- und Poliklinikdienste zu einem zweiwöchigen Blockpraktikum im 9. Semester 
zusammengefasst werden. Hierbei würde eine einmalige, kurze Einarbeitungszeit in 
den Ablauf der Klinik ausreichen und der Student könnte relativ eigenständig 
arbeiten, somit also sinnvoll das Personal der Abteilung entlasten und sich sowohl 
unter Aufsicht, als auch zum Teil eigenständig berufsspezifische Handgriffe erlernen. 
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Anmeldung für ZPK 
Für Deine zukünftige Laufbahn in der Zahnklinik ist eine Anmeldung erforderlich. 
Deine Daten werden benötigt, falls mal dringende Rückfragen auftreten und das 
Studentensekretariat weiß, wo es Dich erreichen kann. Ebenfalls werden Deine 
Daten jeweils für die Erstellung eines Scheins, nach bestandenem Kurs, innerhalb 
der ZMK, herangezogen. 
Damit ihr nicht so allein seid, melden wir uns alle gemeinsam während der OE an. 
Die Anmeldung erfolgt normalerweise im Studentensekretariat ZMK, 1. Stock . 
Diesesmal machen wir die Anmeldung aber zusammen. Wir treffen uns im Großen 
Hörsaal der Zahnklinik 
 
am :  Mittwoch, den  12.10.2011 
um :  09:30 Uhr 
 
mitzubringen :  - Studienbescheinigung 

 - Passbild 
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Einschreibungs-Termine 
Will man an bestimmten Pflichtveranstaltungen teilnehmen, muss man sich zuerst für 
diese Einschreiben. Die Einschreibung ist nur zu festgelegten Terminen möglich und 
darf daher auf keinen Fall  verpasst werden – sonst verliert man glatt ein Semester. 

Chemie  

Am 11.10.2011 von 12:00 – 14:00  
Im Fachbereich Chemie auf den Lahnbergen - Raum E3/33044 (Fb Chemie) 
 
Mitbringen: ZVS-Zulassungsbescheid, Studienbescheinigung mit Angabe des 
Studienfachs, Personalausweis und ein Lichtbild, 30 € Chemikalienpauschale 
Fr, 15.04.2011 Vorbesprechung um 18:00 HS-A Chemie 
Einführung, Platzübernahme (!!!Pflicht!!!) 
 
Mitbringen:, Sicherheitsschloss mit 2 Schlüsseln 

http://www.uni-marburg.de/fb15/studium/praktika/neb enfach/medprakt  
 

Zahnmedizinisch Propädeutischer Kurs  
 
Mi, 12.10.2011 um 09:30 in der Zahnklinik (Großer Hörsaal der Zahnklinik) 
 
Mitbringen: ZVS-Zulassungsbescheid, Studienbescheinigung, Personalausweis und 
Geld (für Kurs-Heft) 
Physikpraktikum (Nur im Winter)  
Vorbesprechung, Sicherheitsbelehrung und Gruppeneinteilung: (Datum und Uhrzeit 
standen zum Zeitpunkt des Erstellens noch nicht fes t =( ), Renthof 6, im Hörsaal 
Mitbringen: Studienbescheinigung mit der Angabe des Studienfachs  
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Materialliste fürs erste Semester 
Das Dental-Depot PLURADENT und seit kurzem auch das Dental Depot HENRY 
SCHEIN unterhalten im Untergeschoss der Zahnklinik eine kleine 
Verkaufseinrichtung, bei der die Studenten täglich Verbrauchs- und Arbeitsmaterialien 
kaufen und bestellen können. Dieser spezielle Service ist zwar gut, aber nicht immer 
unbedingt günstig, weshalb immer mehr Materialien über die Studentenvertretung 
bezogen werden. 
Die Liste mit den Materialien ändert sich jeden Semester etwas. Die benötigten 
Materialien werden auf dem Aushang neben den ZPK Laboren aufgelistet. Die 
meisten Materialien sind als Erstitüte am ersten Praktikumstag bei Pluradent oder 
Henry Schein in der Zahnklinik zu kaufen. Einiges müsst ihr selber besorgen, das 
wird auf der OE genauer erläutert. 
 

Die ungefähre Materialliste findet Ihr auf der 
Fachschaftshomepage www.zahni-net.de  
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Fachschaft 
Der kleine Raum der Fachschaft Zahnmedizin befindet sich im Untergeschoss des 
Hauptgebäudes und liegt somit inmitten der Abteilung für Zahnärztliche Propädeutik, 
die uns freundlicher Weise diesen Raum zur Verfügung stellt. Die Fachschaft besteht 
aus ca. 15 Studenten, die sich die Aufgaben der Studentenvertretung untereinander 
aufteilen. Somit stellt sie u.a. zwei Vertreter für das Direktorium des Instituts, das in 
vorbildlicher Selbstverwaltung interne Entscheidungen stets in Zusammenarbeit mit 
den Studenten trifft. Dadurch konnte kürzlich u.a. auch ein bisher nicht vorhandener 
Aufenthaltsraum für Studenten beschafft werden, der vorher nur den Auszubildenden 
zur Zahnarzthelferin zur Verfügung stand und kaum genutzt wurde. Des weiteren 
werden beispielsweise Proteste gegen die immer wieder aufflammende „Schließung 
der Marburger Zahnklinik“ im Vorwege mit dem Direktorium abgeklärt, um die 
Patientenversorgung auch in Protestzeiten gewährleisten zu können. Wir, und sicher 
auch die Mitarbeiter des MZ ZMK, freuen uns über den derzeit so hervorragenden 
Konsens zwischen Lehrpersonal und Studenten. 
Dienstags, in der Zeit von 12.00 - 12.45 Uhr, geben wir den Kommilitonen und 
Mitarbeitern des Hauses Gelegenheit, zahnmedizinische Pflegeartikel zum 
Einkaufspreis oder z.B. das bekannte „Marburger Werkstoffkundeskript“ zu kaufen, 
das für externe Interessenten jederzeit bei uns bestellt werden kann. Natürlich 
können bei uns auch Klausurensammlungen und Famulaturberichte etc. ausgeliehen 
werden. 
 
In Marburg gehört die Zahnmedizinische Fakultät zum Fachbereich 20 
(Humanmedizin), zu dem neben den Medizinern und Zahnmedizinern auch die 
Humanbiologen uns seit neustem die Physiotherapeuten zählen, wobei der 
Studiengang Humanbiologie nur an der Philipps-Universität Marburg angeboten wird. 
Die Kommunikation zwischen Medizinern, Humanbiologen und Zahnmedizinern ist 
ausgesprochen gut, so dass sich alle drei Studentenvertretungen gleichermaßen die 
offiziellen Ämter der universitären Verwaltung, nach Absprache, teilen. Auch die 
Orientierungseinheit für Studienbeginner wird im Winter gemeinsam geplant und 
durchgeführt.  
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Das Märchen von den Zähnchen 
 
In einem finsteren Cavum oris wohnte einst ein Streptokokkus mit seiner Frau und 
zwei Kindern, das eine vom Typ G, das andere vom Typ H. Als die große 
Mundhygiene ins Land kam, konnte der Streptokokkus auch die tägliche Materia alba 
nicht mehr beschaffen. Wie er sich nun abends in einem der letzten Zahnsteine 
Gedanken machte und sich vor Sorge herumwälzte, seufzte er und sprach zu seiner 
Frau: „Was sollen wir nur tun? Wir haben nichts mehr zu verstoffwechseln und 
müssen jämmerlich zu Sporen werden.“ – „Nun denn“, so antwortete seine Frau, „wir 
wollen morgen in aller Frühe die Kinder in eine tiefe kariöse Läsion führen. Wo es 
dort am dunkelsten ist, lassen wir sie alleine. Sie finden dann den Weg nicht mehr 
und wir sind sie endgültig los“. Die beiden Streptokokkuli H & G hatten vor Hunger 
nicht schlafen können und im interdentalen Col alles mit angehört. Streptokokkulus G 
weinte bittere Tränen und war ganz gram. 
Als der Tag anbrach, noch ehe das Frühstück und die Zahnbürste gekommen waren, 
weckte die Frau ihre Kinder. „Steht auf, ihr Faulenzer, wir wollen zu den Molaren 
gehen und Glucose gären.“ Sie bildeten eine Kettenform und machten sich auf den 
Weg. Über den approximalen Defekt kamen sie in die Erweichungszone und dann in 
erweiterte Dentinkanälchen. Überall lagen zerstörtes Kollagen und gelöste Kalksalze. 
Als sie in der nekrotischen Pulpa angekommen waren, sprach der Vater: „Legt euch 
schön schlafen, während wir ein wenig Gewebe einschmelzen. Ich will mit 
pyrogenem Toxin die Gewebetemperatur etwas erhöhen, damit ihr nicht friert.“ 
Als sie wieder erwachten, waren sie ganz allein in der finsteren Pulpa. Sie wanderten 
die ganze Nacht und noch einen Tag vom Morgen bis zum Abend, aber sie kamen 
aus dem Wurzelkanal nicht mehr heraus. So müde und so hungrig waren sie, dass  
sie die Pseudopodien kaum mehr tragen wollten, Immer tiefer gerieten sie in das 
nekrotische Gewebe, und wenn nicht bald Hilfe kam, so mussten sie elend 
verschmachten. 
Da wurde der Wurzelkanal plötzlich weit und sie sahen eine wunderschöne apikale 
Aufhellung vor sich. Diese war aus besten Epithelien und Bindegewebe gebaut, mit 
schillernden Cholesterinkristallen gedeckt und an den Fenstern hingen helle 
Fibrinvorhänge. „Da wollen wir uns daran machen und eine gesegnete Mahlzeit 
halten“, sprach Strepto G zu H. Doch kaum hatten sie sich etwas abgebrochen, da 
rief eine feine Stimme: „Knusper, knusper Gnömchen, wer knuspert an meinem 
Granulömchen?“ und langsam kam eine alte Makrophage heraustransmigriert. G & H 
Erschraken gewaltig. „Ei, ihr lieben Keimchen, kommt herein und bleibt bei mir, es 
geschieht euch kein Leid“, sprach die Alte und führte die beiden in ihr Granulom. Da 
ward gutes Essen aufgetragen, essentielle Aminosäuren, Fette und köstliche 
Kohlenhydrate. Danach legten sie sich zur Ruhe und fielen in tiefen Schlaf. 
Frühmorgens, ehe die kleinen Streptokokken erwacht waren, murmelte die alte 
Makrophage: “Das wird eine feine Phagozytose werden“, packte den Strepto H und 
sperrte ihn in eine Mikrozyste; und mochte er noch so schreien, es half ihm nichts. 
Nun ward dem Strepto H feinstes Exsudat und kräftige Nährstoff gebracht, um ihn zu 
mästen. Als nun aber vier Wochen vergangen waren, überkam die Makrophage 
Ungeduld, und sie sprach „Ich will ihn nun phagozytieren und lysieren“. „Ach –„, so 
jammerte G, „wären wir doch nur in der finsteren Pulpa dem Ca(OH)2 oder einem 
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Antibiotikum zum Opfer gefallen, so wären wir wenigstens zusammen gestorben“. 
Währenddessen kochte die alte Makrophage ihre lysosomalen Enzyme in einem 
osteolytischen Herd. Verzweifelt fasst das Strepto G neuen Mut. Gab ihr einen Stoß 
und unter lauter „Chemotaxis“-Rufen verfiel die alte Phagenhexe der Autolyse. 

Freudig stürzte das Strepto G zu H in die Zyste und man sah sie tanzen und 
exacerbieren. Nach diesem Fest machten sie sich langsam auf den Weg und 
schmolzen Gewebe ein. Kurze Zeit träumten sie von Reisen in ferne Spatien und 
Logen, vom Schwimmen durch den ganzen Organismus und vom Siedeln in Myocard 
und Synovia. Doch bald schon überkam die schweres Heimweh, und auf kürzestem 
Weg brachen sie in ihr altes Cavum oris durch. Von da an lebten sie zufrieden und 
glücklich und wenn sie nicht gestorben sind, dann fisteln sie noch heute. 

 

Materialliste für die OE 
 
Hallo Erstis, 
die Fachschaft bittet euch folgende Sachen mitzubringen zur OE-Woche: 
 

I. Studienbescheinigung/Studentenausweis  
II. Zulassung der ZVS  
III. Personalausweis  
IV. 4 Passfotos: keine super Qualität notwendig  
V. 20 € Unkostenbeitrag 

 
Später in der ersten Woche benötigt ihr noch so einige Sachen, wie: 
 

- die Ersti Tüte etwa um die 330 € 
- Chemie Anmeldegebühr 30 € 
- mehrere Zahlen-Schlösser zum verschließen von Spinten 
- für die „Marburger-Formen“ 40€ 

 

Alles Weitere erfahrt ihr in der Woche. 
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Die wichtigsten Leute im Keller der Zahnklinik (-au ßer 
Euch) 
 
Prof. Dr. Ulrich Lotzmann: 
- Neuer Abteilungsleiter und ehemaliger Leiter der 

Zahnklinik. 

- Steht im engen Kontakt zur Studentenvertretung. 

- Ansprechpartner für Vorklinik. 

- Für  Studenten immer da... 

 

 

 

Prof. Dr. Michael Gente : 
- Der Daniel Düsentrieb der Marburger Zahnklinik. 

- Mit seinem Bild ist „Schleichfuß“ einfach nicht 
treffender darzustellen. 

- Man hört ihn nicht, man sieht ihn nicht, aber er ist 
doch da (speziell, wenn man ihn gerade nicht 
braucht). 

- Überzeugt Euch selbst...hält super Vorlesungen. 

- Aber nicht verschrecken lassen! Der Blick hinter 
die Kulissen offenbart einen ausgesprochen 
netten, hilfsbereiten Menschen. 

Dr. Annette Althaus: 
-    Ruhepunkt im Team der Phantomkurse. 

- Ruhig und cool schlendert sie den Gang entlang. 

- Lächelt jeden im Labor an. 

- Verteilt Testate nach genauem Hinsehen. 

- Weiß genau wovon sie spricht, denn sie ist ein 
alter Hase der Abteilung. 

- Muntert dich immer auf, auch nach großen 
Unglücken. 

- Süchtig nach Weingummi 
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ZA Konstantin Gubitz: 
-     Ist sehr korrekt. 

- Läuft immer fröhlich den Gang entlang. 

- Lächelt jeden im Labor an. 

- Junger Vater = gute Nerven!!! 

- Muntert dich immer auf, auch nach großen  
Unglücken. 

 

 ZÄ Britta Baier: 
 
-     Klein aber oho! 
 
-    Weiß wovon sie spricht. 
 

Dr. Steffen Stein - ist ganz neu im Team dabei 
 

- ist auch schon länger dabei und weiss immer einen 
Rat, sie betreut vor allem die Phantomkurse 

ZA Sara Parchami 
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Alltagsleben 
Was ein Zahnmedizinstudent so im Alltag macht... 

 
1. Semester: 
06.15h: Wecker rappelt. Sofort aus dem Bett gehüpft. 30 min. den Lehmann 

gelesen, dann Jogging an der Lahn entlang. Fast Zusammenstoß mit 
Stockbesoffenem. 

 
07.00h: Beim Frühstück schon mal die Kontaktpunkte gelernt – Kinderkram. 
 
07.30h: Zur Uni gerannt. Hörsaal erreicht, Pech gehabt, keine Vorlesung. 

Niederschmetternd. Beschlossen entsprechenden Antrag einzureichen. 
 
08.15h: Anhand einschlägiger Quellen die Promotionsbestimmungen 

eingesehen. 
 
09.00h: In der Bibliothek gewesen. Nur Ärger gehabt. Durfte statt der dringend 

benötigten 14 nur 4 Bücher mitnehmen. 
 
10.30h: Mensa – Nur unter größten Schwierigkeiten im Physik-Buch gearbeitet, 

dazu zu laut. 
 
12.00h: Fachschaft. Will für Vorsitz kandidieren. Keine Auskunft bezüglich des 

nächsten Wahltermins bekommen. Wollte mich beim Vorgesetzten 
beschweren. Gibt es nicht. Daran geht die Welt zugrunde! 

 
13.00h: TPK – Kommilitonen nicht vorbereitet. Schande! Sollten vom Kurs 

ausgeschlossen werden. 
 
17.00h: Vorlesung. Keine Disziplin. Einige Studenten lesen Zeitung oder testen 

die aerodynamischen Eigenschaften von Papier. Nachbar verläßt mit 
Bemerkung „sinnlose Veranstaltung“ den Raum. Habe mich für ihn später 
beim  Professor entschuldigt. 

 
17.45h: Vorlesung zu Ende. Habe alles mitgeschrieben. Füller leer. Werde mir 

Zweitfüller zulegen. 
 
18.00h: Chemie-Übungen: Ältere Studenten haben überhaupt keine Ahnung. 

Hinterher den Dozenten über seine Irrtümer aufgeklärt. 
 
19.15h: Volleyballtraining. Mens sana in corpore sano. 
 
20.30h: Abendessen. Einladung zur Fete abgelehnt. Dafür Vorlesungen der 

letzten zwei Tage nachgearbeitet. 
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23.57h:  Arbeit beendet. Festgestellt 24-Stunden-Tag zu kurz. Werde 
 Verlängerung beantragen.  

 
3.Semester: 

06.00h:      Rausschmiss aus dem „Frazzkeller“. – Beinahe-Crash mit                 
 Scheißjogger. 

 
11.30h:   Aufgewacht: Kopfschmerzen. 
 
11.40h:   Linker großer Zeh prüft Zimmertemperatur. 
 
11.45h:  Komme nicht raus. Rechts Wand, links kalt. 
 
11.50h:  Kampf mit dem inneren Schweinehund: aufstehen oder nicht? 
 
12.10h:  Schweinehund schwer angeschlagen. 
 
12.30h:  Schweinehund besiegt, aufgerafft. Tass` Kaff, Aspirin und erst Kippe l

 indern Schmerzen. 
 
14.15h:  Geschirr ungespült, also Mensa. Gerade noch Nudeln bekommen. 
 
17.30h:  Am Niederweimarer See `nen Sonnenbrand geholt. 
 
18.00h:  In der Bibliothek gewesen, nichts los. Kneipen noch nicht geöffnet. 

 Altklausuren kopiert. 
 
20.00h:  Zum „UNIX“ gezogen, haufenweise Zahnis, gute Stimmung hier. Mens 

 sana in Campari Soda. 
 
21.00h:  Verabredung mit einer Humani. 
 
03.20h:  Bude wieder erreicht. Insgesamt € 33,50 ausgegeben. Mehr hatte die 

 Kleine nicht dabei.   

 

Schlusswort 
 
Die gesamte Fachschaft wünscht euch viel Spaß während der OE und natürlich in 
eurem Studium. 
 
Keine Sorge das wird schon �  
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Bachelor of Biomedical 
Science – Humanbiologie  
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Unser „Hubi“- Maskottchen 

   

   

   
 
 
 
 
 
 
Das heißt jetzt nicht zwangsläufig, dass ihr euch ein Marsupilami fangen müsst! 
Denn auch ohne Glücksbringer kann man das Studium schaffen! 
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Rat und Tat 

Solltet Ihr noch Fragen haben, wendet Euch einfach an folgenden Hubi. Wir helfen 
Euch gerne! 
 

Felix Amrhein  felix.amrhein@gmx.de 
 
 

Außerdem könnt Ihr auf unserer Homepage viele interessante Sachen finden. Schaut 
mal rein und knüpft vorab schon mal im Forum Kontakte zu Mit-Erstis und / oder 
höheren Semestern! Hier versorgen wir Euch während des Semesters auch mit mehr 
oder weniger wichtigen Informationen. 
 
www.biomedicalscience.de 
 
Die Studienberatung Humanbiologie / Biomedical Science  findet ihr in der 
Robert-Koch-Straße 5. Allerdings dürftet Ihr Schwierigkeiten haben, dort jemanden zu 
erreichen, also probiert es lieber per Email: 
 
studienberatung@humanbiologie-marburg.de   
  
Die Beratungsassistenten sind Larissa Spiegelberg und Andreas Keller. 

___________________________________________________________________ 

Der OE Zeitplan 
 
Der erste Tag des Semesters beginnt dann ganz normal nach Stundenplan. 
Abends finden im Till Down um 19:00h das Abschlussplenum der OE und danach die 
alljährliche OE-Fete statt. 
Hier lassen wir noch einmal die Highlights der OE Revue passieren. Außerdem 
werden die Gewinner der Stadtrallye gekürt und andere Erstis, die sich durch 
verschiedene Fähigkeiten ausgezeichnet haben, bekommen eine Belohnung. Lasst 
Euch überraschen! 
 
Zur besseren Übersicht folgt auf der nächsten Seite der Hubi-OE-Plan mit allen 
Inhalten in Kurzfassung. 
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Hubi-OE-Plan 

Di Mi Do Fr Sa Mo 

12.10.2010 13.10.2010 14.10.2010 15.10.2010 16.10.2010 18.10.2010 

  09:30       

  Info- und       

  Bücher-frühstück       

11:00        

Eingangsplenum         
Landgrafenhaus  
Universitätsstr. 7         

    12:00:00       

    Instituts-       

    Führung       

Anschließend 13:00  13:00     

“Schmackofatz” Stadt-  Sport-     

bei den Tutoren Rallye  Katerlysator     

           

           

           

    17:00       

    Infoabend       

           

           

20:00   20:00     19:00 

Kneipen-   Vorglüh- und     Abschluss- 

Tour   Koch-Abend     plenum & 

  19:30 bei den Tutoren    Mediziner- 

  Vorglühen    - 
Party im Till 

Down 

  
bei den 
Tutoren       

      20:30l   

     - Nacht--   

      wanderung   

  21:00 21:00       

  Mediziner- Mediziner-       
  Party im Lux Party im Knubbel       

So, Ihr Lieben! 

Wir hoffen, dass wir Euch mit allen nötigen Informa tionen versorgt haben und 
Euch die OE-Woche gefallen wird. Wir wünschen Euch viel Spaß, nette 
Bekanntschaften und einen tollen Start in das Stude ntenleben! 
Falls noch Fragen bestehen, ruft uns einfach an ode r schreibt ins Forum! 
Vergesst nicht: Wir freuen uns darauf Euch kennen z u lernen und sind gerne 
für Euch da! 
 
Eure Tutoren 
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Was ist was? – Erläuterungen 

In den ersten 3 Semestern erlebt Ihr drei naturwissenschaftliche und sechs 
biomedizinische Kernmodule, die verpflichtend sind und Euch biomedizinisches und 
naturwissenschaftliches Basiswissen vermitteln sollen. 
 
Danach könnt ihr Euch auf einen der vier Schwerpunkte (Zellbiologie, Tumorbiologie, 
Immun- und Infektionsbiologie, Neurobiologie) spezialisieren. Neben den 
Fachmodulen, in denen Ihr schwerpunktbezogene Kenntnisse und Fähigkeiten 
erlernt, gibt es Profilmodule, in denen Ihr ergänzende Qualifikationen erwerbt, sowie 
ein integratives Modul, das zur eigenständigen theoretischen Bearbeitung eines 
vorgegebenen Themas dient. 
 
Im letzten Semester dürft Ihr im Vertiefungsmodul Spezialwissen zu bestimmten 
Fragestellungen erwerben und im Praxismodul Eure Bachelorarbeit vorbereiten 
 
- aber bis dahin ist noch viel Zeit! 
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Das ABC der Biomedical Sciences Disziplinen 

A natomie 
Institut in dem ihr im 1. Semester Vorlesungen und  Seminare über und 
Demonstrationen des menschlichen Körpers bekommt. Vor allem die Vorlesungen 
sind legendär und ein Besuch im Museum anatomicum lohnt allemal! Faszinierende 
Präparate aus mehreren Jahrhunderten Anatomie in Marburg. Die Forschung ist sehr 
weit gefächert von Neuroendokrinologie, Schmerzforschung, zell-  und 
immunbiologischen Themen bis zur Reproduktionsbiologie.  
http://www.uni-marburg.de/fb20/anatomie 

B inomialkoeffizienten 
Begegnen euch in Mathe im 1. Semester. Vermutlich eins der Sachen, dessen 
Namen man kennt und die man anwenden kann, aber nicht erklären… 

C ytosol 
Hielt man in der Schule für die wasserähnliche Füllmasse im Zellinneren. Dass es da 
viel mehr zu entdecken gibt (z.B. jede Menge Signalkaskaden) erfahrt ihr unter 
anderem in Zellbiologie im 2. Semester und Molekularbiologie im 3. Semester.  

D oppler-Effekt 
Interessante Nutzung eines physikalischen Phänomens in der �  Physiologie: z.B. zur 
Messung der Blutflussgeschwindigkeit.  

E ppendorf-Cups 
Häufig genutzte kleine Plastikreaktionsgefäße. Gibt es meistens in der 2 ml und 1,5 
ml Variante- manchmal sogar in bunt! Sie mit Handschuhen zu öffnen und zu 
schließen und dabei bloß nicht den Deckel berühren kann eine feinmotorische 
Meisterleistung sein (wer schon mal seinen Handschuh mit eingeklemmt hat, weiß 
wovon ich rede). Nebenbei kann man aus ihnen zur Weihnachtszeit Schneekristalle 
basteln. Nette Deko-Idee. Darf man übrigens nicht in Marmeladengläsern 
aufbewahren. Man könnte es für Nahrungsmittel halten… 

F luoreszenz 
Attraktives Hilfsmittel zur Markierung von DNA/Proteinen/Zellen… Das ergibt 
wunderschöne Fotos, die sich auch als Desktop-Hintergrund und zum Beeindrucken 
von Eltern und Freunden eignen.  

G enetik 
Institut in dem ihr euch im 1. Semester austoben dürft. Humangenetik erforscht die 
erblichen Unterschiede zwischen Individuen, die Krankheiten bedingen können oder 
zur normalen Variabilität in der Bevölkerung gehören. Der Weg von der 
Grundlagenforschung zur medizinischen Anwendung ist sehr kurz, da das 
humangenetische Institut in Marburg die molekulare Diagnostik erblicher 
Erkrankungen und Tumoren, als auch die genetische Beratung für betroffene 
Personen übernimmt.  
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H ybridisierung 
Bedeutet im Allgemeinen Verschmelzung von etwas. In der �  Genetik kann man 
DNA mit markierter komplementärer DNA hybridisieren und sichtbar machen 
(� Fluoreszenz).  Außerdem ist es ein raffiniertes System um immer wieder die 
gleichen Antikörper von einer B-Zelle zu erhalten: Man hybridisiere die B-Zelle mit 
einer unsterblichen Tumorzelle und wenn man Glück hat organisieren sich die beiden 
so, dass die B-Zelle die Unsterblich-Eigenschaften übernimmt (�  IMT).  Und das 
funktioniert nicht nur mit Zellen und DNA, sondern auch mit  Orbitalen von Atomen! 
Diese Theorie zur Molekülbindung wird euch in Chemie im 1. Semester näher 
gebracht.  

I MT 
Institut für Molekularbiologie und Tumorforschung. The Place to be im dritten 
Semester. Besonders wichtig sind hier die Faktoren, die zur Expression von 
bestimmten Proteinen führen, während andere unterdrückt werden. 
 
Ziel der Forschung am IMT ist es, die dem Krebs zu Grunde liegenden molekularen 
Mechanismen zu entschlüsseln und neue therapeutische Konzepte zu etablieren. 
Deswegen wird auch in der Lehre ein Schwerpunkt auf die Entartungen gelegt,  
die dazu führen, dass die Zelle nicht mehr auf Kontrolle durch den Körper reagiert, 
sondern autonom geworden ist. 
http://www.uni-marburg.de/fb20/molektumorforsch/index_html 

J uxta 
Schlau für „nahe bei“ oder „neben“. Kann man als Blendgranate auch gerne mal im 
Alltag zünden: „Mein juxtastuhlärer Schreibtisch…“ 

K ochsalz 
Ab sofort nur noch NaCl genannt. Sehr wichtig für Puffer bei der Arbeit mit 
Zellkulturen.  

L aborzoo 
In Inkubationspausen gerne genutzte Strategie zur Vermeidung von Langeweile: 
Nimm deinen Handschuh und bastel ein schönes Tier aus ihm. Für den Anfänger 
einen Elefanten, ein Krokodil ist schon schwieriger.  

M edizinische Mikrobiologie 
Im BMFZ zusammen mit der Immunologie, Parasitologie und �  Virologie. Im 3. 
Semester lernt ihr einiges über interessante Bakterien, nicht so schöne 
Infektionskrankheiten und wie man sie behandeln kann. Die Lehre ist sehr nah am 
klinischen Alltag, da die medizinische Mikrobiologie Teile der Diagnostik für das 
Universitätsklinikum übernimmt und es in Hygienefragen, z.B. zur Vermeidung von 
multiresistenten Erregern, berät. 
http://www.uni-marburg.de/fb20/medmikrobio 
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N eubauer-Kammer 
Diese wird euch verfolgen. Überall wo mit Zellkulturen gearbeitet wird, muss vor 
jedem Arbeitsschritt die Zellzahl eingestellt werden. Also eine vernünftige 
Verdünnungsstufe zum Zählen austestet, mit einem Counter per Handarbeit am 
Mikroskop gezählt und dann gerechnet werden. Es ist zwar ein simpler Dreisatz und 
dennoch ist man selbst nach dem 20. Mal noch verwirrt. Wenn man Glück hat gibt es 
im Labor einen Casey-Zellcounter oder ähnliches System, doch auch die sind  
nicht frei von Fehlern, sodass die gute alte Neubauer-Kammer nicht so schnell aus 
der Mode kommen wird.  

O phistotonus 
Kein griechischer Gesang. Begegnet euch in Mikrobiologie. Extrem ungünstiger 
Zustand der nach Kontakt mit dem Tetanus-Toxin eintreten kann.  

P hysiologie 
Im ersten Semester werden euch die Grundlagen der Physiologie näher gebracht, 
was vor allem die Kommunikation zwischen Organsystemen und die Regulation der 
Homöostase im Körper bedeutet.  
 
In der Forschung liegt der Schwerpunkt auf neurophysiologischen Themen mit dem 
Übergang zu anderen Organsystemen wie dem Herz-Kreislaufsystem und dem 
Immunsystem.  
http://www.uni-marburg.de/fb20/physiologie/ 

Q - Banden 
Eine Methode um Chromosomen anzufärben. Siehe auch �  Genetik. Das Legen des 
ersten Karyogramms (Chromosomen zuordnen) gehört vermutlich zu den 
frustrierendsten Aufgaben seines Studiums, denn es ist ein sehr anspruchsvolles 
Puzzle, bei denen man die Details erst mit mehr Übung erkennt. Doch eure Betreuer 
helfen euch gerne und beim zweiten Mal ist es schon viel leichter.  

R eferat 
Heißt von nun an „Präsentation“ und es wird unterschiedlich viel Arbeitseinsatz 
verlangt. Manchmal ist es eine Ergebnispräsentation und manchmal sollen aktuelle 
Forschungsansätze der Gruppe näher gebracht werden. Aber darüber wird euch 
euer jeweiliger Betreuer aufklären.  

S onic the Hedgehog 
Coolster Name eines Proteins. Hedgehog („Igel”) hieß ein Protein, das in der 
Embryonalentwicklung von Drosophila (der Fruchtfliege) die korrekte Segmentierung 
des Körpers und die Flügelbildung kontrolliert. Inspiriert durch SEGA nannte  
man das entsprechende humane Protein „Sonic“ nach dem Computerspielhelden (Es 
kontrolliert die Rechts- Links-Symmetrie und die Gliedmaßenbildung des Körpers).  

T oxikologie & Pharmakologie 
Hier werdet ihr euch im 3. Semester aufhalten. Der Forschungsschwerpunkt des 
Instituts für Pharmakologie und Toxikologie liegt auf der biochemischen und 
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molekularen Pharmakologie und hier der zellulären Signalerkennung und -
umsetzung. Einen Schwerpunkt bilden Untersuchungen zur Steuerung von 
Zellwachstum und –differenzierung sowie zur Regulation der zellulären Kalzium-
Homöostase. Besonders die körpereigene Kontrolle dieser Vorgänge und die Struktur 
und Funktion der beteiligten Komponenten (Hormone, Rezeptoren, Ionenkanäle) 
stehen im Mittelpunkt des Interesses. Mit diesen Erkenntnissen können neue 
Wirkstoffe hergestellt werden.  
http://www.uni-marburg.de/fb20/pharmatoxikol 

U 
Zeichen für elektrische Spannung. Begegnet euch in Physik (Schaltkreise, etc.), als 
auch in � Physiologie (Membranspannung, Ruhepotential, Kanalaktivitäten…)  

V irologie 
In diesem Institut werdet ihr euch während des Kernmoduls Infektionsbiologie im 3. 
Semester aufhalten. Es befasst sich mit der Erforschung von Virusinfektionen, die 
wesentlich durch den Erregerwechsel zwischen Tier und Menschen geprägt sind. 
Hierzu gehören die Influenzaviren des Menschen und der Tiere. Dabei stellen 
insbesondere die Influenzaviren der Vögel (Vogelgrippeviren) eine erhebliche 
Bedrohung dar, da von ihnen weltweite Pandemien beim Menschen ausgehen 
können. Dem Institut für Virologie angeschlossen ist die Arbeitsgruppe Parasitologie, 
die sich mit Forschungsarbeiten an Plasmodien, Trypanosomen und Toxoplasmosen 
befasst. Das Institut verfügt zur Durchführung der Arbeiten an gefährlichen Viren über 
eines der beiden einzigen Hochsicherheitslaboratorien der Klasse 4 in der 
Bundesrepublik und war an der Identifizierung des SARS-Erregers beteiligt. 
Außerdem führt es diagnostische Verfahren für das Klinikum und auswärtige 
Einsender durch.  
http://www.uni-marburg.de/fb20/virologie 

W ell-Platten 
Gibt es in zig Varianten. Man kann Zellen anzüchten und verschiedene Stoffe 
hinzugeben. Sehr praktisch, besonders wenn man Multipetten und Waschstationen 
hat, die automatisch das machen, was man sonst in jede Platte einzeln pipettieren 
müsste.  

X 
Steht das auf einer Flasche: Den Inhalt besser nicht anfassen oder trinken… 

Y - Achse  
Zur Verwirrung von Studenten auch gerne Ordinate genannt. 

Z ytobiologie 
Im 2. Semester werdet ihr hier viel Zeit verbringen in denen euch die Organisation 
von Zellen und Geweben (Histologie) näher gebracht wird. Außerdem trefft ihr den 
Ur-Hubi Prof. Elsässer, dessen Vorlesung schon einen legendären Status unter den 
Humanbiologen hat. Bloß die Farbstifte nicht vergessen! 
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In der Forschung beschäftigen sich die Arbeitsgruppen besonders mit der Biogenese 
von Zellorganellen und den Krankheiten, die auf  Mutationen von wichtigen Proteinen 
folgen können.  
 
http://www.uni-marburg.de/fb20/cyto 
 
Das erste Semester 
 
Biologische und genetische Grundlagen (naturwissens chaftliches Kernmodul, 
das aus einer Vorlesung in Biologie und einem Prakt ikum Humangenetik mit 
Begleitseminar besteht)  
Die Studierenden des Studiengangs „Biomedical Science“ beschäftigen sich in ihrem 
Studium vorwiegend mit der Biochemie und Physiologie des Menschen. Der Mensch 
ist aber als biologisches Wesen in die zeitliche und räumliche (ökologische) 
Dimension der Biologie eingebunden. Die Vorlesung zu Beginn des Studiums wird 
diese Einordnung vornehmen, in Seminar und Praktikum werden grundlegende 
Mechanismen der Organisation und Expression der genetischen Information 
behandelt. 
 

- Biologische Organisationsstufen 
- Zellen, Zellteilungen 
- Gen- und Chromosomenstruktur 
- Mutationen, Erbkrankheiten und Erbgänge 
- Organsysteme des Menschen vergleichend mit Organsystemen im Tierreich 
- Biologische Evolution, Evolution des Menschen, Evolutionsmechanismen 

 
Mathematische und physikalische Grundlagen I  
(Naturwissenschaftliche Kernmodule)  
Die Studierenden sollen 

- Zusammenhänge in Mathematik und Physik erkennen und sie auf Modelle 
anwenden, die für ein Verständnis der Naturgesetze notwendig sind. 

- in die Lage versetzt werden, die erworbenen physikalischen und 
mathematischen Kompetenzen selbständig einzusetzen 

 
Das Modul ist in zwei Abschnitte gegliedert: 

o Im 1. Semester (WS) werden Grundlagen der Mathematik und  
Physik für Naturwissenschaftler vermittelt. 

o Im 2. Semester werden die Kenntnisse aus dem WS vertieft und 
gefestigt, indem der Schwerpunkt des Moduls zunehmend von der 
Theorievermittlung auf die praktische Einübung mathematischer und 
physikalischer Methoden verlagert wird. 

 
Experimentalphysik (WS und SS) 

- Einführung in die Mechanik und Wärmelehre 
- Elektrizitätslehre (Elektrostatik und Elektrodynamik) 
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- Schwingungen und Wellen 
- Grundlagen der Optik-, Atom- und Kernphysik 
- Grundlagen der modernen Physik 

Mathematikvorlesung mit integrierten Übungen (WS) 
- Grundlagen der Arithmetik, Analysis, Wahrscheinlichkeitsrechnung und 

mathematischen Statistik mit naturwissenschaftlichen Anwendungen: 
- Prinzip der Modellbildung, Fehlerrechnung, Visualisierung und mathematische 

Auswertung von Messdaten 
- Analytische, numerische und statistische Verfahren 
- Rechenübungen vorrangig anhand von Beispielen aus der Chemie, Physik, 

Biologie und Medizin. 
 
Molekulare Grundlagen I  
(Naturwissenschaftliches Kernmodul)  
Hier sollt Ihr 

- Euch Kenntnisse über die Systematik der chemischen Elemente und ihrer 
anorganischen Verbindungen aneignen 

- ein solides Verständnis der Grundprinzipien der Organischen Chemie 
entwickeln, soweit diese für das biomedizinische Feld relevant sind 

- in die Lage versetzt werden, die Grundgesetze der anorganischen, 
organischen und physikalischen Chemie auch auf Biomoleküle und 
fundamentale biochemische Prozesse anzuwenden 

 
Anatomie und Physiologie der Organsysteme  
(Kernmodul 1)  
Das Modul legt die Grundlagen zum Verständnis von Bau und Funktion der wichtigen 
Organsysteme. Das gemeinsame Lehrangebot aus Anatomie und Physiologie stellt 
eine integrierte, vornehmlich an der Funktion orientierte Betrachtungsweise sicher 
und ermöglicht den Teilnehmern den Erwerb elementarer Kenntnisse der 
funktionellen Anatomie des Menschen. Praktische Übungen (Demonstrationen im 
Präpariersaal, Betrachtung ausgewählter histologischer Präparate und einfache 
Experimente zur Organsphysiologie) veranschaulichen und vertiefen das erworbene 
Wissen. 
 
Masterstudium  
Nach dem Bachelorstudium bietet sich für Studenten, die tiefer in die biomedizinische 
Forschung einsteigen wollen ein Masterstudium an. Für leitende Positionen in 
Forschung und Entwicklung ist oft ein Masterabschluss Vorraussetzung. Ein Komitee 
der Universität Marburg befasst sich zur Zeit bereits mit der Fertigstellung eines 
entsprechenden Masterstudienganges, der auf den Bachelor-Studiengang 
„Biomedical Science“ aufbaut. Hierfür wird es ein gesondertes Auswahlverfahren 
geben. Ihr könnt euch allerdings mit dem Abschluss „Bachelor of Science“ auch für 
andere Masterstudiengänge im In- und Ausland bewerben. 
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Physiotherapie  
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Liebe Physio-Erstis, 
 

wir heißen euch im Namen der „berühmten ersten 7 Marburger“ 
herzlich willkommen! 

Zum Wintersemester 09/10 bildeten wir Sieben den ersten 
Jahrgang des reformierten Studiengangs. Ein Jahr später, also 
zum Wintersemester 10/11 hatte unsere OE dann Prämiere. Da 
wir in der OE quasi noch Frischlinge sind und die 
Zusammenarbeit auch prima geklappt hat, haben wir 
entschieden, dass wir uns mit der Organisation am Wochenplan 
der Humanmediziner orientieren werden. Aber da ihr einige 
Vorlesungen und vor allem Klausuren J mit diesen haben 
werdet, ist es schon mal eine gute Eingewöhnung und schafft 
neue Kontakte. 

Ansonsten gelten alle wichtigen Tipps bzgl. Bus fahren etc. 
auch für euch, also stöbert ruhig das ganze Heft durch. Infos, 
die speziell unseren Studiengang betreffen werden wir euch in 
aller Ruhe versuchen bei den Info-Frühstücken und den 
Kochabenden mitzugeben, da sich da gerne noch mal 
kurzfristig was ändert J und weil wir euch auch gar keinen 
kompletten Studienüberblick aus eigner Erfahrung geben 
können, weil wir selbst noch fleißig dabei sind. 
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Who is who? 
 

 
 
Udo Wolf, M.Sc 
Leitender Physiotherapeut und Studiengangsleitung (Masterstudium) 
 
Tel:                                      06421-586-2802/03 
Fax                                      06421-586-2897 
E-Mail:                                 udo.wolf@med.uni-marburg.de 
 
Sylvia Mendoza, M.Sc. 
Tel:06421-586-6202 
Tel: 06421-586-2802/03, Fax 06421-586-2897 
sylvia.mendoza@med.uni-marburg.de  
 
Fulda ( alles Organisatorische, sprich Semesterticket, offizielle Prüfungsergebnisse): 
 

 
 
Prof. Dr. Klaus Stegmüller 
Studiengangsleitung Physiotherapie (Bachelorstudium) 
 
Tel:      0661-9640-624 (direkt), -600 (Sekretariat) 
E-Mail:     stegmueller@hs-fulda.de 
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C.Ernst  
Studiengangskoordinatorin 
 
Tel:     0661-9640-614 
E-Mail:     christine.ernst@pg.hs-fulda.de  
 
 
Wobei es auch hier einige Ausnahmen gibt, aber die versuchen wir soweit es geht in 
der Woche selbst oder auch danach im Semester zu klären bzw. euch da zu helfen. 
Also zum Abschluss den „Fahrplan“ für diese Woche findet ihr im Bereich der 
Humanmediziner und in diesem Sinne freuen wir uns auf euch, als Verstärkung der 
Physios, und versuchen in dieser Woche alle Fragen soweit es geht zu klären aber 
auch ne Menge Spaß zu haben und für euch die Möglichkeit Marburg als neue 
Heimat kennenzulernen... 
 
Bis dahin, 
Steffi, Sarah, Nina, Silke, Verena, Michael & Andre �  
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Gemeinsamer Teil 
 

Interessantes und Lustiges 
für alle Erstsemester 
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Fachbereich 20 

Hallo, liebe Erstsemester 

Wer sind wir überhaupt? Wir, das sind die Studenten der Human- und Zahnmedizin 
sowie der Humanbiologie und Pysiotherapie. Ferner gehören zum Fachbereich 20 
natürlich auch alle Lehrenden, Verwaltenden und das technische Personal dieses 
Bereichs. 

An der „Spitze“ dieser Pyramide steht dabei der Dekan. Er ist für die Belange der 
Studenten direkt zuständig. Das heißt natürlich nicht, dass Ihr Euch mit Euren 
Wohnungsnotproblemen an ihn wendet, sondern eher mit Problemen, die (neue) 
Studienordnung betreffend oder die Professoren. 

Innerhalb des FB 20 gibt es mehrere Gremien und Ausschüsse, in denen 
verschiedene Beschlüsse verabschiedet und Wahlen getroffen werden (so zum 
Beispiel die Wahl des Dekans durch den Fachbereichsrat). In diesen Gremien 
können und sollen wir Studenten unsere Ideen zum Teil mit einbringen. Der 
Fachbereichsrat ist das oberste Gremium, in dem auch wir Studenten sitzen. Durch 
ihn werden zum Beispiel die Beschlüsse aus anderen Gremien verabschiedet. So 
gibt es unter anderem einen Haushaltsauschuss oder einen LUST-Ausschuss. 
Letzterer beschäftigt sich allerdings nicht, wie vielleicht suggeriert, mit den 
vergnüglichen Seiten des Studentenlebens, sondern mit „Lehr- und 
Studienangelegenheiten“. Die oberste Instanz, der Konvent, ist dabei den 
Professoren vorbehalten 

Eine sehr bedeutende Einrichtung für uns Studenten ist das Fachschaftsplenum 
(kurz: DIE Fachschaft), in dem sich alle interessierten Studenten des betreffenden 
Studienganges treffen. Hier erhält man die wichtigsten Infos, was das Studium 
betrifft, man organisiert viele andere Dinge, diskutiert Probleme und lernt vor allem 
nette Leute kennen (Näheres im Artikel der Fachschaft).  

Treffpunkt ist der Seminarraum der Arbeitsgruppe Kardiovaskuläre Zellphysiologie, 
Pilgrimstein 1. Derzeit treffen wir uns meistens am jeweils ersten Dienstag im Monat 
gegen 20 Uhr. Alles weitere findet ihr unter dem Link: 

http://www.biomedicalscience.de/b_studium/fachschaft.htm 
 
Nun, wie Ihr gesehen habt, ist der studienpolitische Apparat für uns alle der gleiche; 
gibt es denn auch sonst vielleicht noch einige Gemeinsamkeiten? Zumindest das 
Grundstudium ist bei uns allen ähnlich aufgebaut. Das heißt vermittelt werden die 
vorklinischen Fächer, wobei bei den Zahnmedizinern ein Großteil an praktischen 
Übungen hinzukommt, und der naturwissenschaftliche Teil bei den Humanbiologen 
größer ist. So kommt es denn auch, dass wir uns während des ersten Semesters 
kaum begegnen. Die einzige Chance, alle auf einen Haufen anzutreffen, bieten die 
berühmt berüchtigten Medizinerfeten. 
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Universitäre Selbstverwaltung 

Die Mitbestimmung – Aufbau des Fachbereichs 20 

Um die Universitäre Selbstverwaltung und die sog. „Mitbestimmung“ zu verstehen, 
sind zwei Tatsachen von elementarer Bedeutung, die den Aufbau der Universität 
prägen. Zum ersten die vier verschiedenen Statusgruppen und zum zweiten die 
Untergliederung der Universität in Fachbereiche. Auf der einen Seite haben die 
Statusgruppen für sich Verwaltungsorgane; sie wirken aber auch gemeinsam auf 
Fachbereichs- und Uni-Ebene. 

So, nun zuerst die Statusgruppen. Die weitaus größte Gruppe sind die Studierenden, 
zu denen Du seit Deiner Einschreibung auch gehörst. Die Gruppe, die trotz ihrer 
geringen Zahl den größten Machteinfluss hat, ist die der ProfessorInnen. Das sind 
die Frauen und Männer, die meistens die spannenden Vorlesungen halten, 
Prüfungen abnehmen und Doktor-Eltern spielen dürfen. Da sie für ihren Titel lange 
wissenschaftlich arbeiten mussten, werden sie mutmaßlich am besten bezahlt. Damit 
sie ihren Forschungsaufgaben gerecht werden können, haben sie eine Menge 
Mitarbeiter: Die dritte Statusgruppe besteht aus denjenigen, die auch lehren und zum 
Teil prüfen dürfen, wie z.B. die AssistentInnen der verschiedenen Praktika und Kurse. 
Last but not least die nichtwissenschaftlichen Mitarbeiter, wie zum Beispiel 
technische Personal. Bei uns am Fachbereich gehören dazu z. T. auch MTA’s, 
Krankenpflegepersonal u. ä.. 

Allen gemeinsam ist, dass sie in regelmäßigen Abständen (wir Studenten einmal pro 
Jahr) ihre Gremienvertreter neu wählen, egal ob in der Selbstverwaltung oder als Teil  

der „Mitbestimmung“. Wahlen gibt es für jeden Fachbereich getrennt und auch für die 
Gremien der Uni insgesamt. Hier in Marburg haben wir 21 verschiedene FB’s; 
Medizin ist FB 20! 

Das höchste Gremium der Uni überhaupt ist der Konvent. Dieser bestimmt die 
Richtlinien, indem er z.B. den Präsidenten wählt, den Haushalt und allgemeine 
Grundsätze (wie den Frauenförderplan) beschließt oder eine Gleichstellungsstelle 
einsetzt. Hier, wie in allen Gremien, haben die Profs die absolute Mehrheit. Wir 
Studenten haben als Selbstvertretungsorgan für die Gesamtuni das 
Studierendenparlament (vor der Emanzipation der deutschen Sprache hieß das Ding 
Studentenparlament), das den Allgemeinen Studierendenausschuss wählt, der uns 
nach außen vertreten und für unsere Belange auf allen Ebenen eintreten soll. Für 
das StuPa kandidieren mehrere Listen (wie auch für den Konvent), die dann in 
langwierigen Koalitionsverhandlungen eine Mehrheit – hier in Marburg 21 Sitze – 
zusammenzubringen haben, damit der AstA gewählt werden kann. 

Am FB ist das wichtigste Gremium der Fachbereichsrat, der bei uns deshalb 
besonders wichtig ist, da wir durch das Klinikum eine Sonderstellung (eigener 
Haushalt) haben, die dem FBR und dem Dekan mehr Befugnisse und Möglichkeiten 
zugesteht, als anderen Fachbereichen. 
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Die verfasste Studierendenschaft am FB ist die Fachschaft, bzw. der Fachschaftsrat, 
also die gewählten VertreterInnen aller Studierenden der Medizin, Zahnmedizin 
Humanbiologie und Physiotherapie. 

Die Arbeit im Fachschaftsplenum und FBR wird durch einen regen Austausch 
koordiniert und synchronisiert. Auf diese Weise können wir durch geschicktes 
Taktieren im FBR oder mit wirkungsvollen Aktionen der Fachschaft eine Menge für 
unsere gemeinsamen Belange erreichen. Sie unterstützt z.B. eine Boykottaktion, ein 
Protestschreiben o. ä., die Forderung unserer Gremienvertreter nach mehr Geld, das  

beispielsweise für studentische Hilfskräfte in freiwilligen Untersuchungskursen 
verwendet wird. 

Dieses Beispiel zeigt, dass die Stärke der GremienvertreterInnen und ihre 
Durchsetzungskraft bei Entscheidungen von der Arbeit der Eigenvertretung und 
deren Anbindung an ihre Basis abhängig sind. 

Um tatsächlich trotz der Mehrheit der Profs noch ein paar Kleinigkeiten für uns alle zu 
bewegen, ist es notwendig, dass wir alle einen guten Überblick über die 
verschiedenen Gremien haben und ihre Arbeit kritisch begleiten, z.B. indem DU 
entweder selbst mitmachst oder Dich zumindest informierst und wählen gehst. 
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Uni-Struktur 

Wie’s funktioniert: 

Allgemeine Grundsätze: 

- Prinzip der Selbstverwaltung durch die einzelnen Universitäten 

- Prinzip der Mitbestimmung durch die Mitglieder der Uni 

- Prinzip der Mitverantwortung – verantwortungsvoller Umgang mit 
Forschungsergebnissen 

- Prinzip der Gruppenuniversität 

a) Professoren und Dozenten 

b) Oberassistenten, -ingenieure, wissenschaftliche und künstlerische Assistenten, 
Mitarbeiter und Lehrkräfte für besondere Aufgaben 

c) Sonstige Mitarbeiter 

d) Studenten 

Leitung und Verwaltung der Uni: 

Universitätspräsident 

Er steht an der Spitze der Universität, ist ihr Vertreter und Repräsentant, leitet die 
Verwaltung in Eigenverantwortung; gewählt durch den Konvent auf Vorschlag des 
Senats (Für 6 Jahre), Ernennung durch die Landesregierung, kann Beschlüsse 
anderer Organe beanstanden und aufheben. Der gute Mann heißt: Prof. Dr. 
Nienhaus. 

Vizepräsident/Kanzler 

Vizepräsident – Wahl auf zwei Jahre vom Konvent, Kanzler – Beamter auf 
Lebenszeit, Ernennung durch die Landesregierung im Einvernehmen mit dem 
Präsidenten und nach Anhörung des Senats; kümmert sich um Haushalt und 
Geschäfte der laufenden Verwaltung. Beide sind Vertreter des  Präsidenten. 

Der Konvent 

Zentralparlament bzw. oberstes Kollegialorgan der Uni. 

Aufgaben: Behandlung der Hochschulpolitischen Grundsatzfragen und Fragen der 
Hochschulreform, Erlass und Änderung der Grundordnung, Wahl von Präsidenten 
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und Vizepräsidenten, Erlass der Wahlordnung für Organe und Gremien der Uni; der 
Präsident ist dem Konvent Rechenschaft schuldig.  

Zusammensetzung: 90 direkt und geheim gewählte Mitglieder – 46 Professoren, 16 
wissenschaftliche Mitarbeiter, 8 sonstige Mitarbeiter (allesamt für 2 Jahre gewählt) 
und 20 Studenten (für ein Jahr gewählt). 

Der Senat 

Vorsitz führt ein Vizepräsident. 

Zusammensetzung: Dekane aller Fachbereiche und Prodekane des FB 20 
Humanmedizin, gewählte Vertreter der Professoren (3), der Studenten (6), der 
wissenschaftlichen (4) und sonstigen Mitarbeiter (2). 

Aufgaben: Fachübergreifende Fragen, z.B. Vorschläge zur Bildung und Änderungen 
von Fachbereichen. 

Die ständigen Ausschüsse 

Aufgaben: Beratung des Präsidenten. 

Die Ausschüsse setzen sich nach festgesetzten Schlüsseln aus Vertretern aller 
Mitgliedsgruppen der Universität zusammen und werden vom Konvent gewählt; 
Vorsitzender ist der Präsident. 

Die Fachbereiche und ihre Organe 

Fachbereichsrat 

Zusammensetzung der Mitgliedergruppen nach festgesetzten Schlüsseln. 

Aufgabe: Alle Angelegenheiten des FB, insbesondere in Fragen der Lehre und 
Forschung, der akademischen Prüfungen und der Verwaltung (soweit keine andere 
gesetzliche Bestimmung). 

Der Dekan 

Vorsitzender des FBR (muss ein Professor sein). Er wird vom FBR für ein Jahr 
gewählt und hat dessen Beschlüsse vorzubereiten. Er vollzieht mit Hilfe des 
Amtvorgängers (Prodekan) und des Amtsnachfolgers (Prädekan) die Beschlüsse des 
FBRs und führt die Geschäfte des FBs in eigener Zuständigkeit. 

Die Studentenschaft und ihre Organe 

Die Studentenschaft 

Organe der Studentenschaft sind das Studentenparlament, der Allgemeine 
Studentenausschuss (AStA) und der Ältestenrat. Die Mitglieder der Organe der 
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Studentenschaft und der Fachschaften werden in freier, gleicher Wahl nach den 
Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt; d.h., dass die studentischen 
Gruppierungen, die sich zur Wahl stellen, gemäß der Zahl der für sie abgegebenen 
Stimmen Vertreter in das Studentenparlament bzw. in die Fachschaftsvertretungen 
(Fachschaftsräte) entsenden. 

Eine hohe Wahlbeteiligung reduziert also das Risiko von Zufallsergebnissen! 

Das Studentenparlament 

Aufgaben: wählt den AStA und den Ältestenrat, erteilt dem AStA verbindliche 
Arbeitsrichtlinien, entscheidet in allen Angelegenheiten der Studentenschaft und 
beschließt deren Satzungen. 

Der AStA (Exekutivorgan der Studentenschaft) 

Aufgaben: Führung der laufenden Geschäfte der Studentenschaft in 
Eigenverantwortung (gebunden an Beschlüsse des Parlaments und an den 
Haushaltsplan der Studentenschaft), gerichtlicher und außergerichtlicher Vertreter 
der Studentenschaft. 

Der Ältestenrat (Schiedsorgan) 

Er entscheidet über die Rechtmäßigkeit von Beschlüssen der Organe der 
Studentenschaft. 

Zusammensetzung aus mindestens drei vom Studentenparlament gewählten 
Mitgliedern, die keinem anderen Organ der Studentenschaft angehören dürfen. 

Die Fachschaften und ihre Mitglieder 

Mitglieder sind alle immatrikulierten StudentInnen des jeweiligen Fachbereichs, in 
dem sie im Hauptfach studieren. 

Aufgaben: Förderung aller Studienangelegenheiten, Wahrnehmung aller Interessen 
der Studierenden, Studienberatung und Mitwirkung bei der Aufstellung der Studien- 
und Prüfungsordnung. 

Fachschaftsrat 

Selbstverwaltungsorgan und Vertreter der FS; Wahl durch die FS. 

Fachschaftskonferenzen 

Um die Fachschaftsarbeit an den 21 Fachbereichen der Uni zu koordinieren und den 
Haushaltsvorschlag im Bereich der FS aufzustellen, gibt es die 
Fachschaftskonferenz. Mitglieder sind alle Fachschaftsvertreter, wobei jede FS sowie 
der Vertreter des AStA-Fachschaftsreferats eine Stimme hat. Fachschaftenkonferenz 
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und auch die Fachschaftsvollversammlung sind selbstbestimmte Einrichtungen zur 
Interessenvertretung der StudentInnen und zur Durchsetzung ihrer Belange. 

Weitere Infos gibt es in der ZAS (Zentrale Arbeitsstelle für Studienorientierung- und 
Beratung), Biegenstr. 10, 35032 MR; 06421/2826037. 
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Studienberatung 

Von Studierenden für Studierende 

Wenn die OE vorbei ist und Ihr trotzdem noch Fragen zum Ablauf Eures Studiums 
haben solltet, stehen wir Euch mit Rat und Tat zur Seite! Bei uns lässt sich fast jedes 
Studienproblem lösen! 

Was bieten wir Euch an Handfestem: 

·  Infozettel für Pflegepraktikum, Famulatur, PJ, Studienablauf 

·  Famulaturadressen (auch für das Ausland) 

·  Zeugnisvordrucke 
für das Pflegepraktikum, Famulaturen, PJ 

Wo sind wir zu finden? 

Unser kleines Büro ist in dem gelben Haus schräg gegenüber der Anatomie im 
Dachgeschoß der Arbeitsmedizin, 2. Stock Raum 213. Also total zentral! Unsere 
Postanschrift ist RobertKochStr. 7a in 35033 Marburg. Unsere Telefonnummer ist 
06421/ 2865305.  

Wann sind unsere neuen Beratungszeiten? 

Es werden 2 regelmäßige doppelstündige Termine pro Woche sein. Es kann 
allerdings möglich sein, dass wir gelegentlich aufgrund von Kursverpflichtungen nicht 
im Büro anwesend sind. Dann sind wir aber telefonisch unter unserer privaten 
Nummer fast immer zu erreichen 

Humanmedizin 
Hendrik Heers, Theresa Tysiak 
info@fs-medizin.de 
www.fs-medizin.de 
(06421) 58-62124 
 
Humanbiologie 
Larissa Spiegelberg 
Larissa.Spiegelberg@web.de 
(06421) 175138 
 
Andreas Keller 
Andreas_keller@freenet.de 
0176 96512158 
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Bibliotheken 

Medizinische Bücher und Zeitschriften gibt es an mehreren Stellen in Marburg. Am 
Anfang des Studiums sind die Universitätsbibliothek in der Stadt und die Zentrale 
Medizinische Bibliothek auf den Lahnbergen die wichtigsten Anlaufstellen. Daneben 
besitzen auch die zahlreichen Kliniken und Institute im Lahntal eigene kleine 
Bibliotheken, die aber mit ihrer Spezialliteratur erst später interessant werden. 

Zentrale medizinische Bibliothek 

 
Die ZMB befindet sich neben dem Klinikum auf den Lahnbergen und bietet 126 
Lesearbeitsplätze. Es sind alle gängigen und wichtigen Bücher und Zeitschriften - 
zum Teil sogar mehrfach - vorhanden, die Ihr für Euer Studium braucht. Da es sich 
um eine Präsenzbibliothek handelt, können keine Bücher ausgeliehen werden. Es 
gibt auch PC-Arbeitsplätze, für deren Benutzung Ihr einen Account vom HRZ 
(Hochschulrechenzentrum) braucht, den Ihr kostenlos einrichten könnt. Man kann 
natürlich auch seinen eigenen Laptop mitbringen und anschließen. 
Damit eignet sich diese Bibliothek gut zum Lernen, wenn einem zu Hause mal wieder 
die Decke auf den Kopf fällt, man mit vielen verschiedenen Büchern lernen möchte 
ohne ein Vermögen auszugeben oder man einfach nicht alleine Mittagspause 
machen will. Die Mensa ist nämlich direkt neben an und es finden sich immer nette 
Mitstudenten, mit denen man die Lernpausen verbringen kann. 
Teilweise finden auch einige Eurer Seminare in den Räumen der ZMB statt. 
Deshalb lohnt es sich, die in der OE angebotene Einweisung in die ZMB 
wahrzunehmen. Im Endeffekt müsst Ihr selbst herausfinden, wie und wo Ihr am 
besten lernen könnt. 

 

Öffnungszeiten : Montag - Freitag: 8.00 - 21.00 Uhr 

Samstag und Sonntag: 9.00 - 20.00 Uhr 

An Feiertagen 14.00 - 20.00 Uhr 

 

http://www.uni-
marburg.de/bis/ueber_uns/dez
bib/bibnat/bibzmb  

Conradistraße 5 

Tel.: 06421 / 2865134 

Email zmb@ub.uni-
marburg.de 
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Universitätsbibliothek 

 
 

Die Universitätsbibliothek, kurz UB genannt, beherbergt im Erdgeschoss die 
Lehrbuchsammlung, in der man gängige Lehrbücher für 4 Wochen ausleihen kann. 
Dazu benötigt man einen Leseausweis, den man in der Leihstelle (Erdgeschoss) 
oder per Internet beantragen kann. Neben der Lehrbuchsammlung besitzt die UB die 
Kleinigkeit von ca. 2 Millionen Büchern, die allerdings aus Platzgründen in einem 
abgeschlossenen Magazin, nämlich dem silbernen Würfel auf dem Gebäude, 
untergebracht sind. Wer wissen möchte, was alles vorhanden ist, muss den 
Bibliothekskatalog befragen und die Bücher aus dem Magazin zur Ausleihe bestellen. 
Sie liegen dann nach 30 min zum Abholen bereit. Außer Büchern und Zeitschriften 
bietet die UB auch einen großen Lesesaal, in dem man friedlich lernen kann, sowie 
eine Reihe von PC-Arbeitsplätzen mit Internetzugang. Zur Benutzung der PCs 
braucht man einen Account vom HRZ (Hochschulrechenzentrum). Um die 
Räumlichkeiten, den Katalog und die Benutzung der UB kennen zu lernen, empfiehlt 
sich die Teilnahme an einer Bibliotheksführung, die zu Semesterbeginn häufig 
angeboten wird (siehe Aushänge).  

 

Öffnungszeiten:  Montag bis Sonntag 8.00 - 24.00 Uhr 

http://www.uni-marburg.de/bis 
 
Tel.: 06421/28-25130 
 
Wilhelm-Röpke-Straße 4  
  
Email: auskunft@ub.uni-
marburg.de 
 



��������������	
���
�
	

 
�
������ 71�
�
 

Bücher 

Welche Bücher Ihr braucht oder nicht braucht, erfahrt Ihr während des 
Bücherfrühstücks (siehe OE-Fahrplan). Unsere Empfehlung: Kauft Euch nicht voreilig 
irgendetwas. Ihr braucht in den ersten Semesterwochen kaum Bücher, sodass Ihr 
Zeit habt, herauszufinden, welche Bücher für Euch sinnvoll sind. Hierfür kann sich ein 
Besuch in der Universitätsbibliothek lohnen. 

Trotzdem solltet Ihr Euch merken: Zu Beginn des Semesters (ca. 2 Wochen) findet 
sehr früh morgens ein Bücherflohmarkt statt, bei dem Ihr Bücher günstig erwerben 
könnt. 
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Mensa 

Keine Lust auf Kochen? Der Kühlschrank ist leer und das Geschirr dreckig? 

Kein Problem!Dafür gibt’s in Marburg zwei Mensen, die Euch in kulinarischen Dingen 
preiswert versorgen können. Eine davon liegt nahe dem Hörsaalgebäude direkt an 
der Lahn, die andere befindet sich in Nachbarschaft zum Klinikum auf den 
Lahnbergen. 

In beiden Mensen wird gibt es täglich das identische Essensangebot. Zur 
Auswahl stehen drei Menüs, ein Tageshit und ein Wochenhit. Dazu kann man 
verschiedene Beilagen wählen. Je nach Menüart unterschiedlich viele. 

Zu beachten ist die Art der Bezahlung. In den Mensen wird nicht bar, sondern 
mit der „Ucard“ bezahlt (siehe Kapitel „U-Card“). 

Zu beiden Mensen gehört eine Cafeteria. Dort gibt es Frühstück, Süßigkeiten 
und auch Alternativen zum Mensamenü. Ein wenig teurer, dafür auch ein 
bisschen leckerer. 

Achtung: Samstags hat nur die Mensa in der Stadt geöffnet, sonntags sind 
beide Mensen geschlossen! 

Also dann,      Öffnungszeiten der Mensa : 
Guten Appetit!    Mo-Do: 11.30 – 14.15h 

Fr: 11.30 – 14.00h 
Sa: 12.00h – 14.00h (nur  Mensa im Lahntal) 

 

U-Card 

Die U-Card ist ein bargeldloses Zahlungsverfahren in Steckkartenformat. In den 
beiden Mensen kann nur mit der U-Card bezahlt werden, wobei die Cafeterien auch 
Bargeld nehmen. Zum bezahlen könnt Ihr die Karte im Portmonee lassen und dieses 
einfach auf das Lesegerät legen. Das geht schnell und erspart lange Wartezeiten an 
der Kasse. Die U-Card dient auch als Leseausweis für die UB.Ihr erhaltet die U-Card 
gegen 5 Eure Kautionsgebühr am Info-Point im Studentenhaus am Erlenring 5 
zwischen 11.30 Uhr und 14.15 Uhr (Semesterferien: 12.00 Uhr bis 14.00 Uhr) und an 
der dafür vorgesehenen Kasse in der Mensa Lahnberge. Bringt einen gültigen 
Studentenausweis und einen Lichtbildausweis mit. 
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Um die U-Card nutzen zu können brauch Ihr ein Guthaben auf der Karte. Aufladen 
könnt Ihr die Karte mit Bargeld an einem der Aufwerter im Studentenhaus am 
Erlenring oder in der Mensa Lahnberge, an den Kassen in den Cafeterien und an der 
dafür ausgewiesenen Kasse in der Mensa Erlenring bzw. Mensa Lahnberge. 

Wie komme ich auf die Lahnberge? 

Um den Ort zu erreichen, an dem ihr Euch im ersten Semester viel aufhalten werdet, 
die Lahnberge, müsst ihr das kleine Einmaleins des Marburger Bussystems 
beherrschen. 
 

Lektion 1: 
Hautsächlich zwei Linien führen zum Ziel: 7 und 9. 

 

Lektion 2: 
Das Ziel ist, je nach Veranstaltung, die Haltestellen Klinikum, Hans-Meerwein-
Straße oder Botanischer Garten 

 

Lektion 3: 
Bei der Linie 7 handelt es sich um eine Ringlinie. Für die Hinfahrt aus der Stadt 
könnt ihr also jede 7, egal in welche Richtung, verwenden. Für die Rückfahrt 
ist Lektion 4 essentiell. 

 

Lektion 4: 
Für die Rückfahrt  gilt: Verwende nie eine 7 in Richtung „Sonnenblick“, denn 
dann muss eine 20-minütige Zwangspause im Sanatorium eingelegt werden. 
Gleiches gilt für die 7 zum Klinikum. 

Zusammenfassung: Verwendet bei der Rückfahrt nur Bu sse in Richtung 
„Stadtmitte“, die meistens wenige Minuten nach den ungünstigen 
Bussen kommen. 

 

Lektion 5: 
Befindet man sich an der Haltestelle Hans-Meerwein-Straße führt eine Brücke 
über die B3. Auf der Seite der Mensa fährt der Bus über den Südbahnhof  in 
die Stadt (Richtung: Stadtmitte – Gr. Seelheimerstr), auf der anderen Seite  
(beim BMFZ) fährt der Bus über das Studentendorf und den Hauptbahnhof  
(Richtung: Stadtmitte – üb. Hauptbahnhof). Aber die Erfahrung eines 
Aufenthalts am Sonnenblick gehört eigentlich zu den Grunderfahrungen eines 
jeden Marburgers, also macht euch nichts draus, falls auch ihr mal im falschen 
Bus sitzt... 
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Die „Männer“-Karte 
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Unisport 

Von A wie Aikido bis Z wie Zeitgenössischer Tanz 

Statt faul auf dem Sofa rumliegen ist Bewegung angesagt! Neben Lernen, Feiern und 
Genießen des neuen Studentenlebens darf auch der Sport nicht zu kurz kommen. 

Also, aufraffen und das vielfältige Angebot des Zentrum für Hochschulsport  
durchstöbern. Das Angebot ist groß und bietet euch die Möglichkeit Sportarten weiter 
auszuüben oder neue Talente zu entdecken. 

Die erste Woche des Semesters ist Schnupperwoche ! Hier habt Ihr die Gelegenheit 
Alles einmal auszuprobieren. Ohne Anmeldung darf man in jeden beliebigen Kurs 
reinschauen und mitmachen. Nutzt diese Gelegenheit auch mal außergewöhnliches 
auszuprobieren! 

Verbindlich anmelden könnt Ihr Euch ab dem 25.10.2010 online  für jeweils ein 
Semester. Aber aufgepasst, die beliebten Kurse sind schnell voll! 

Weitere Informationen und ein Heft mit dem Angebot des aktuellen Wintersemesters 
bekommt Ihr am Freitag der OE beim Sportkaterlysator oder online auf der 
Homepage des Zentrum für Hochschulsport. 

SportDies 

Jedes Jahr regiert gegen Ende des Sommersemesters für einen Tag der Sport in der 
Universitätsstadt an der Lahn. Studierende und Mitarbeiter haben die Möglichkeit, 
sich in sportlichen Wettkämpfen miteinander zu messen oder sich an 
Mitmachangeboten zu beteiligen. Offiziell darf an diesem Tag keine 
Pflichtveranstaltung der Uni stattfinden, damit wirklich Jeder die Möglichkeit hat 
teilzunehmen. 

Semesterferien 

In den Semesterferien bietet das Zentrum für Hochschulsport ein großes Angebot an 
Kursen, die ohne Anmeldung und kostenlos besucht werden können! 

Alles zum Thema Unisport unter 

www.uni-marburg.de/zfh  
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Wusstet Ihr schon, dass …  

·  wir einen netten Hausmeister in der Anatomie haben, bei dem man sich 
Modelle ausleihen kann, um damit super zu lernen? (Personalausweis 
mitbringen) 

·  man als Ersti für seine Tutoren ein Abschiedsgeschenk bereithält?(!) 

·  man vor dem Physikum nicht den Spiegelslust-Turm besteigen darf, weil man 
sonst durchfällt! 

·  Dort in der Nähe aber ein Biergarten mit schöner Aussicht ist? (Mo Ruhetag) 

·  im „Museum anatomicum“ (�  in der Anatomie) jeden ersten Samstag im 
Monat eine Führung durch die Präparatesammlung statt findet �  SPANNEND 

·  beim AStA (MR/26001) und beim Amtsgericht eine kostenlose Rechtsberatung 
für Studenten angeboten wird 

·  Marburg um 01.00h die Bürgersteige hochgeklappt werden? Wir klappen sie 
für Euch natürlich wieder runter!  

·  der "neue" botanische Garten auf den Lahnbergen So.Fr. 9.0017.30 Uhr 
geöffnet hat, und einfach nur schön ist! 

·  einige Kneipen Euch in der 1. Semesterwoche ein Getränk ausgeben (Ersti-
Kneipen-Pass)? 

·  in vielen Kneipen u. ä. Marburgs wöchentlich das Stadtmagazin "EXPRESS" 
ausliegt, in dem es nicht nur TV und Mensaprogramm gibt, sondern auch 
Veranstaltungstipps, z.B. Musik, Bühne, etc.? 
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Wichtige Anlaufstellen 

Sozialamt, Friedrichstr. 36 
Termin nach Vereinbarung:  
Tel: 06421 / 201-0 
soziales@marbrg-stadt.de 
� Für Rundfunkgebührenbefreiung und Ermäßigung des Telefonanschlusses 
zuständig. 

Einwohnermeldeamt, Frauenbergstr. 35 (Stadtbüro) 
Öffnungszeiten:  

Mo. 08.00 – 17.00 Uhr 
Di. 08.00 – 13.00 Uhr 
Mi. 08.00 – 17.00 Uhr 
Do. 08.00 – 18.00 Uhr 
Fr. 07.30 – 12.00 Uhr 

Tel: 06421 / 201-801 
� Die Stadt Marburg gibt den Studierenden ein einmaliges Geldgeschenk in Höhe von 
100 €, die ab August 2004 erstmals ihren Erstwohnsitz in Marburg melden. 

BAföG-Amt  (Amt für Ausbildungsförderung), Erlenring 5 (Mensa/Studentenwerk) 
Öffnungszeiten:  
Mo, Di, Do:  11.00 - 14.30 Uhr 
Fr:  11.00 - 13.00 Uhr 
Telefon: 06421 / 296-0 

Arbeitsamt  (Jobvermittlung), Afföllerstr. 25 
Öffnungszeiten: 
Mo  7.30 - 16.15 Uhr 
Di  7.30 - 16.15 Uhr 
Mi  7.30 - 13.00 Uhr 
Do  7.30 - 18.00 Uhr 
Fr  7:30 - 14.00 Uhr 
Telefon: 06421 / 555111 

Zentrale Arbeitsstelle für Studienorientierung und Beratung (ZAS), Biegenstr. 10 
Öffnungszeiten:  
Mo  09.30 - 12.30 Uhr 
Mi, Do  14.00 - 17.00 Uhr 
Fr  09.30 - 12.30 Uhr. Sonst nach Vereinbarung. 
Telefon: 06421 / 2826037 
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T-Punkt, Gutenbergstr. 14 

Öffnungszeiten:  
Mo-Fr  9.00 - 19.00 Uhr   Sa 9.30 - 15.00 Uhr 
Telefon: 0800 / 3301000 

Kundenzentrum der Stadtwerke, Universitätsstraße 1-3 
Öffnungszeiten: 
Mo-Fr  9.00 – 18.00 Uhr 
Telefon: 06421 / 205228 

Landesprüfungsamt (LPA), Robert-Kochstraße 5 
(Anerkennung von Scheinen, Physikumsanmeldung, Famulatur, PJ…) 
Öffnungszeiten: 
Mo-Do 8.30 – 12.00 Uhr 
Tel. 06421-616790 

Unibibliothek (UB), Wilhelm-Röpke-Str. 4 
Öffnungszeiten und Ausleihe:  
Mo-So 8.00 – 24.00 Uhr 
Telefon: 06421 / 2825130 (Information) 

Zentrale Medizinische Bibliothek (ZMB) , Lahnberge: Eingang Conradistraße 
Präsenzbibliothek, keine Ausleihe, deshalb alle Bücher immer vor Ort 
Öffnungszeiten: 
Mo-Fr  8.00 – 21.00 Uhr   Sa-So  9.00 - 20.00 Uhr 
Telefon: 06421 / 2865134 

 
Zimmer in Aussicht? 

Wohnen in Marburg 

Eine Wohnung in Marburg finden ist nicht einfach, aber auch nicht unmöglich. Hier 
ein paar kleine Tipps. 

1. Studentenwohnheime (öffentliche) 

Anmeldung: Studentenwohnheimverwaltung des Studentenwerks in der 

Mensa am Erlenring 5, oberste Etage. 

Öffnungszeiten: 

 Mo - Fr 09.30 -13.00 Uhr 

Telefon: 06421 /296145 
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Tip: Häufiges Erscheinen erhöht die Chance beträcht lich, da Zimmer oft 

kurzfristig frei werden. 

2. Studentenwohnheime (private) 

- Marbacher Weg 5; Tel. 06421 / 66063 

- Renthof 20, Tel. 06421 / 67446 

- Robert Schumann, Sybelstraße 1, Tel. 06421 / 25542 

- Rudolf-Bultmann-Straße 4, 06421 / 9690 (Evang. Studierendegemeinde) 

3. Zeitung lesen und/oder Anzeigen aufgeben 

- MAZ (Mittelhessische Anzeigen Zeitung)  

Mittwochvormittag druckfrisch  

Anzeigenannahme: 06421 / 96200 - 

- OP (Oberhessische Presse) 

Do. und Sa. großer Wohnungsteil, ab 06.00 Uhr am Bahnhof erhältlich 
Anzeigenannahme: 06421 / 409-205 (Anzeigen lohnen sich) 

- Express (Marburger und Giessener Szeneblatt) 

jeden Donnerstagabend in Kneipen und Geschäften kostenlos ausliegend 
Anzeigenannahme: 06421 / 64094 (Internet: www.marbuch-verlag.de) 

4. Internetseiten nach WG-Angeboten durchsuchen 

z.B. www.wg-gesucht.de, www.marbuch-verlag.de 

5. RCDS Zimmer- und Wohnungsvermittlung 

Gisselbergerstraße 17, Tel. 06421 / 24994, der RC"D"S, wie er auch tituliert 

wird, ist ein Ableger der CDU. 

6. AStA – Zimmervermittlung 

In der Mensa im Untergeschoß, siehe dortige Körbchen. 

7. Schwarze Bretter in der Mensa, Unibibliothek, Kn eipen, etc. 
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Anzeigen lesen und selbst aushängen. 

8. Makler 

Siehe Telefonbuch, wegen der hohen Vermittlungsgebühren nur bedingt zu 

empfehlen. Auf jeden Fall vergleichen! 

Wenn gar nichts mehr hilft e rst einmal beim Tutor wohnen.  

Für ganz schwere Fälle nach der OE 

Deutsche Jugend Herberge Marburg, Jahnstraße 1,  

Tel. 06421 / 23461 oder Notunterkünfte des Studente nwerks 

Kneipenführer 

Keine Garantie auf Vollständigkeit; die Beschreibungen entsprechen den subjektiven 
Eindrücken des Verfassers (also alle selbst ausprobieren!). 

Brasserie , Reitgasse 8 

·  Nette gemütliche Kneipe mit gutbürgerlicher Küche aus deutschen Landen, 

meistens sehr voll. 

Café 1900, Barfüßerstraße 27 

·  Ruhige, modern eingerichtete Avantgardekneipe. Guter Ort um deine neue 
Flamme auszuführen (Tipp: empfiehl ihm/ihr den Mozarella-Auflauf). 

Cafe Auflauf , Steinweg 1 

·  Die leckersten Aufläufe Marburgs. Und das Beste: Frazzkeller und Delirium 
gleich nebenan! 

Cafe Barfuß , Barfüßerstraße 33 (wo auch sonst?) 

·  Nicht schick, einfach gut. 1A Essen zu studienreformkompatiblen Preisen (O-
Ton), auch in größerer Gruppe immer wieder schön. 

Cavete , Steinweg 12 

·  Urige und einzige Jazz-Kneipe Marburgs, montags immer Free-Jazz-Session; 
nette Weinkarte. 
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Delirium,  Steinweg 3 

·  „Delirium delarium, voll wie ein Aquarium!“ 
Diese Kneipe hält was sie verspricht: Billiges Bier, billige Kurze (Tipp: probiert 
einen „rostigen Nagel“), und billige Einrichtung. Es zieht ein bisschen an den 
Fensterplätzen; absolut nichts für Yuppies. 

Destille , Neustadt 25 

·  Moderne Einrichtung, teurer als andere Kneipen. 

Dafür kann man durch die große Fensterfront gut die Passanten beglotzen. 
(Tipp: beachtet die Cocktail-Aktionstage!) 

Frazzkeller , Steinweg 3 

·  Direkt unter dem Delirium. Bier noch billiger, Kurze noch billiger, Einrichtung 
mittlerweile rundum erneuert. Klarer Fall von „Nicht schön aber selten!“. 

Havanna , Am Grün 58 

·  Cocktail-technisch die Adresse in Marburg. (Tipp: bevor ihr dort einkehrt, geht 
noch mal schnell beim Kreditinstitut eurer Wahl vorbei – Cocktailpreise wie am 
Ballermann!) 

Hinkelstein,  Markt 18 

·  Grottengut. Gute Altbierbowle; im Vollrausch sollen dem einen oder anderen 
auch schon Asterix und Obelix begegnet sein. (Tipp: Toilettenbesuch bis max. 
0,5 Promille – ihr werdet schon noch sehen warum) 

Hugo´s, Gerhard-Jahn-Platz 21a 

·  Hinter dem Cineplex. Moderner, aufstrebender Laden. Persönliches Highlight: 
Hier gibt es tatsächlich Früh-Kölsch! Im Sommer mit Biergarten (oder dem, 
was man in Marburg darunter versteht). 

Till Down, Temmlerstraße 7 (nahe dem Südbahnhof) 

·  Typisches Dorf-Disco-Format mit gutem Ambiente auf 680qm. Stile und 
Musikrichtungen reichen von bunt bis schwarz, über elektronisch bis hin zu 
derbem Metal. Anfang des Semesters steigt hier die traditionelle Mediziner-
Party, die zu den absoluten Pflichtveranstaltungen für Mediziner und alle 
anderen gehört. Da lohnt es sich sogar zu laufen. 
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Café Journal , Elisabethstraße 14 

·  Gegenüber vom Hotel. Hier kann man auch mal gut eine Kleinigkeit Essen. 
Aufgrund minimal zu verrichtender Laufarbeit erste Adresse nach bestandener 
(und falls nicht, dann erst recht) Anatomieprüfung. 

Maxx, Barfüßer Str.55 

·  Gemütliches Restaurant mit urigem Kellergewölbe und einer Möglichkeit 
draußen zu sitzen, um die Menschen beim Schlendern zu beobachten 

Mexicali , Elisabethstraße 9 

·  Noch eine Cocktail-Bar. Allerdings mit beachtlicher Tex-Mex-Küche. 

Molly Mallones , Wehrdaer Weg 16a 

·  Gemütlich-uriger Irish-Pub, oft Live-Musik, natürlich auch Guinness. 

Pegasus , Schloßtreppe 2 

·  Die Marburger Sommer- und Winterkneipe. Wenn es warm ist unter’m Baum 
sitzen, wenn es kalt wird (traditionell im Winter) stehen Gasöfen bereit. 
(Achtung: Auch in Glühwein versteckt sich irgendwo Alkohol) 

Quodlibet , Am Grün 37 

·  Tollster, schönster Biergarten Marburgs, mit großartigem Grillservice im 
Sommer. Wenn alle Läden in Marburg geschlossen sind und ihr noch einen 
Kasten Bier braucht, erste Anlaufstelle nach der Tanke. 

Sudhaus , Hirschberg 12 

·  Lokalität mit dem Prädikat „coole Sportlerkneipe“. Wichtige Fußballspiele 
werden hier gezeigt. (Tipp: Man kann hier um die Rechnung würfeln) 

UNIX, Am Grün 1 

·  Hier steigen regelmäßig beachtliche Partys. (Achtung: berühmt sind vor allem 
die Zahniparties!). 

 

Viel Spaß beim Nachtesten! 

Eure Probetrinker  


